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Hofrat Ju l i u s  Jusa, 
technischer Referent bei der k. k. Generaldirektion des Grundsteuerkatasters. 

Am 1 7. Aug·ust 191 1 jährt sich der Tag , an welchem Hofrat Jusa seine 
dienstliche Laufbahn beim österreichischen Grundsteuerkrttaster begann, zum 
fünfzigsten Male. 

Die hervorragenden Verdienste, welche sich der Jubi lar um das Kataster­
wesen seines Vaterlandes erworben hat> veranlassen uns, seines an Arbeit und 
Erfolgen reichen Wirkens im Folgenden zu gedenken. 

Nach Zurückleguug geodätischer Studien am Joanneum Uetzt technische 
Hochschule) in Graz trat der Genannte am 17. A ugust 1861 in den Dienst der 
österreichischen Katasterverwaltung und war zunächst bei der Detailvermessung 

in Kroatien und in den Jahren 1862 und 1863 bei der Vermessung in Stavonien 
tätig. 

Nach Ablegung· der für die E inberufung in das k. k. Triangulierungs- und 

Kalku1bureau vorgeschriebenen Prüfung, welche mit dem Erlasse des k. k. Finanz­
ministeriums vom 2. M�irz 1861, Z. 9764, ein geführ t worden war) \rnrde Jusa 

zur Die n stleistu n g in dem genannten Bureau bestim m t und führte umfangreiche 

trigonometrische Triangulierung en sowohl in Ung·arn. (SomO) er> Baranyer> Sohl er 

und Liptauer Kom itat) als auch in Krain und Kärnten (Reambulierung und l'..r­
gänzung des trigonometrischen Netzes) aus. 

Als mit Beginn der Grundsteuerregelung im Jahre 1 870 die Reamhulierungs­

arbeiten im trigonometrischen Netze eingestellt worden war n, wurde ]usa in 
dem chätzungsbezirk Lilienfeld in Niederöst rreich zur Bes rgung der Ver­
llle ·sungsarbeiten ·versetzt, wo derselbe bis zur Beend igun g· dieser Arbeiten an­
fangs 1874 tätig war, worauf dessen Übersetzung nach Wien mit der ßestim11rnng· 

für den Dienst im Katastralmappenarchive (Evidenzhaltung de. stabilen Kataster. 
und Archivsdienst) erfolgte. 

Im Oktober 1879 wurde Jusa zur Dienstlcistuno- in das Finanzministerium 

einberufen. Zu dieser Zeit war die schwierige Aufgabe zu lösen , die Regelun r 

• 
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der Grundsteuer und der damit verbundenen Vermessungs- und Besi rzstands­

herichtigungsarbeiten in allen Ländern der diessei tigen Reichshälfte . zu Ende 
zu führen. Hieran reihten sich die Arbeiten zur Einführung der Evidenzhaltung 

der aus der Rege,lung der Grundsteuer hervorgegangenen Operate. In Verbindung 
damit stand die Regelung der Wechselbeziehung. n zwischen den neuen Grund­

biichern und den Einrichtungen des Grundsteuerkatasters. Hiezu trat in weiterer 
Folge die Revision des, Grundsteuerkatasters auf Grund des Gesetzes vom 12. Juli 
1896 und die im Jahre 1901 eingeleitete Aktion weg·en teilweiser Erneuerung 
der Katasterpläne in mehreren Kronländern. , 

Hofrat Jusa war zur Mitwirkung an der Lösung aller dieser Aufgaben be­
rufen , hat an der Schaffung der Grundlage zu der im Jahre 1894 erfolgten nam­
haften Vermehrung des Personalstandes der Vermessungsbeamten und Verbesse­
rung der Lage dieser Beamten mitgewirkt und auch an dem Zustandekommen 
neuer Vermessungsinstruktionen werktätig teilgenommen. In jüngster Zeit \rnr 
ein Teil seiner Tätigkeit der Verfassung einer neuen Instruktion für die KatastraJ, 
ma'Ppenarchive gewidmet und gegenwärtig obliegt demselben die Ergänzung 
beziehungsweise die Umarbei tung der von ihm verfaßten �Zusammenstellung 
der Gesetze und Vorschrif en betreffend den Grun<lsteuerkataster und dessen 
Evidenzhaltung., 

Jusa. wurde im Jahre 1895 zum Evidenzhaltungsdirektor in der VI. Rangs­
klasse ernannt, im Jahre 1898 durch Verleihung des Ordens der Eisernen Krone 
dritter Klasse und im fahre t 903 durch Verleihung des Titels und Charakters 

eines Hofrates ausgezeichnet. 
Möge sich der Jubilar, wenn er in diesen Tagen auf sein Lebenswerk 

zurückblickt, der \\ ertsch�itzung und Dankbarkeit aller Jener versieh ert halten, 
die seinem unermüdlichen Sch affen nahestanden . 

Parallelität zwischen Orientierung und Nivellement. 
Von Adj.-Professor Ehl"enftiueht an der Technischen lloc.hschule in Riga. 

Zwischen den beiden Elementar-Aufgaben der Horizontal- und Vertikal­
aufnahmen : der Orientierung und dem Nivellement läßt sich eine recht weit­

gehendo Parallelität nachweisen. 

1. Elementare Begriffe und Methoden. 
0 r i e n t i er u n g. 

Wenken wir UllS zwei Vertikalebenen, 
welclie durch je zwei. gerade Linien be­
stimmt sind. Diese Ebenen schneiden 
�ich in einer vertikalen Geraden, 
die' ''.für gewöhnlich in endlicher Ent­
fernung steht. 

N i v e llem e n t . 

Denken wir uns zwei Horizontal­
ebeu.en, welche durch je zwei Punkte 
best immt sind . Diese Ebenen schnei den „ 
sich in einer horizontalen Geraden, 

die stets in der Unendlichkeit liegt. 



243 

.Öle gegen seitige Lage zweiet' beliebiger Ebenen kann durch einen zu 
beiden Ebenen normalen Kreisbogen bestimmt werden, dessen Zentrum auf der 
Schnittlinie beider Ebenen liegt . Im Fall vertikaler Ebenen muß dieser Kreis 
in einer horizontalen Ebene liegen und sein lhdius kann eine beliebig·e Größe 
sein ; folglich kann der Kreisbogen zwi. c.hen beiden Ebenen in bestimmter Weise 
nur durch Winke 1 maß ausgedriickt werden. 

Haben wir es dagegen mit zwei horizontalen Ebenen zu tun, so wird der 
dieselbe senkrecht schneidende Kreisbogen sich in eine vertikale geradelinige 
Strecke verwandeln, welche auf bestimmte Weise nur in li nearem 1\1.aße aus­
g-edrückt werden kann . 

Somit läßt sich sowohl ein Horizontalwinkel zwischen zwei Geraden, wie 
auch eine Höhendifferenz zweier Punk te durch die relative Lage zweier verti­
kaler respektive horizontaler Ebenen bezeichnen. Im ersten Falle kann dieselbe 
an einem horizontalen !(reise (Limbus), im letzteren an einer vertikalen Geraden 
(Latte ) gemessen werden. 

Die Bestimmung der Horizontalwinkel und der Höhendifferenzen kann be­
kanntlich nach drei Methoden erfolgen : der geometrischen, trig·onometrischen 
und physikalischen. Nach der g·eometrischen Methode wird die gesuchte Größe 
als Differenz zweier unmittelbarer Ablesungen oder als algebraisch e Summe dieser 

Differenzen ermittelt. Die trig·onometrische Methode besteht darin , daß man den 
gesuchten Horizontalwinkel oder die Höhendifferenz durch indirekte Messungen 

und trigonometrische Rechnung ermittelt. 
Diese Methode fin det bei der Orientierung nur äußerst selten Anwendung 

(z. B. Lotverfahren in Schachten.) 
Die Methode der physikalischen Orientierung und Nivellierung- beruht auf 

der Anwendung des physikalischen Gesetzes von der Unveränderlich! eit der 

Richtung der Magnetnadel und der Abnahme des atmosphärischen Druckes mit 

zunehmender Höhe. Diese Methode besteht im wesentlichen darin, daß der 

Horizoutalwinkel zwischen zwei Linien aus den magnetischen Azimuten derselben 
und die Höhendifferenz zweier Punkte aus dem in ihnen gemessenen amtosphäri­

schen Druck ermittelt wird . Die physikalische Methode der Orientierung· und 

Nivellierung übertrifft alle anderen in bezug auf Einfachheit, Geschwindig·kcit 

und Billigkeit besonders in Bergen, Schichten, unterirdischen Galerien u. dgl. 
Ein Vorzug dieser Methode besteht auch darin, daß der hierbei bestehende na­

türliche physikalische Zusammenhang eine jede künstliche Verbindung der ge­

gebenen Punkte oder Linien unnötig macht. Diesen Vorzügen steht jedoch als 
n icht unwesentlicher Nachteil die verhältnismäßig geringe Genauigkeit der 
physikalischen Methoden gegenliber. Um diese Genauigkeit zu erhöhen, muß 

man korrespondierende Beobachtungen machen, d. h. solche , die entweder 

gleichzeitig ausgelüht·t oder doch auf die gleiche Zeit reduziert werden 

können. 
Nach Feststellung der Analogie zwischen den Orientierungs- und Nivel lierungs­

methoden soll im Folgenden n�iher auf die geometrische Methode eing·egange11 

werden. 
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2. Die ,geometrische M�thode der Orientierung und Niveltierung. 

Der Horizontalwinkel zwischen zwei 
Geraden kann als Differenz ihrer R ichtungs­

wü1kel ermittelt werden, welche auf den 
Meredian oder eine preieckseite bezogen 
sind. 

Und umgekehrt: 

Die Bestimmung des Rieb tungs-
winkels einer Geraden a n' läßt sich 

auf die Bestimmung des Horizontal­
wiukels zwischen dieser Geraden und 
einer anderen b b' zurückführen , deren 
Richtung bereits bekannt ist. Zur Lösung 
dieser Aufgabe wird zwischen dies�n 
Geraden eine Anzahl von Zwischenlinien 
(Polygoazug) ..so ·ei1tgeschaltet, daß die 
Winkel zwischen je zwei Nebenseiten· 
urimittelbar :gemessen werden können. 
Die Summe der einzelnen gemessenen 
Winkel ergibt dann den gesuchten 

\Vinkel zwischen a a1 und b b'. 

Die Höhendifferenz zweier Punkte 

kann als Differenz ihrer Höhenkoten 
ermittelt werden, welche auf das 
Meeresnive1tu oder irgend einen Reper 

bezogen sind." 

Die Bestimmung der Höheukote 
eines Punktes A läßt sich auf die 
Bestimmung der Höhendifferenz 
zwischen diesem Punkt und einem 

anderen B zurückführen, dessen Höhen­

kote bereits bekannt ist. Zur Lösung 
dieser Aufgabe wird zwischen -den 

beiden gegebenen Punkten eine Reihe 
von Zwischenpunkten (Nivellierzug) 
so eingeschal tet, daß die Höhen­

differenzen ·je zweier benachbarter 
Punkte unmittelbar gemessen \verdeir 
können. Die Suimne der einzelnen 
gemessenen Höhendifferenzen ergibt 
dann die gesuchte Höhendifferenz der 

Punkte A und ß. 
Somit läßt sich die geometrische Orientierung auf das unmittelbare Messen 

von Horizontalwinkeln , das geometrische Höhenmessen auf die unmittelbare Be­
stimmung der Höhendifferenzen zurückführen. Die zur Lösung der beiden Auf­
gaben dienenden Instrumente setzen sich aus folgenden notwendigen Bestand­

teile 11.. zusammen ; 
l. füner Teilskal a , an welcher man die relative Lage zweier Vertikal, bzw. 

Horizontalebenen bestimmen kann. Am Theodolit erscheint diese Skala als 
horizontaler Limbus, am Nivellierinstrument als vertikale Latte. 

Z. Einer Kollimationsebenc, die beim Theodolit eine vertikale, bei rn 
Nivefüetinstrnment. eine horizoutale Lage haben muß. Als eine solche Kollimations­

ebene gilt die Ebenej welche von der Kollimationsaxe des Fernrohres 0 C um 
die senkrecht zu ihr stehende Drehaxe 0 y beschrieben wird. Die Dreha.xe 0 J' 
.soll .im Theod.olit eine horizontale, im Nivellierinstrument eine vertikale Lage 
habetl'. fo jedem Instrument soUen die beiden Axen senkrecht zu einander stehen. 

Eh:t · wesentlicher Unterschied ih der Konstruktion von Theodolit und 
. Nivellieri·11st�ument besteht -darin , daß im 1 heodoli t die Kollimationsebene und 

die Skala '(L1�1bus) ein zusammenhängendes Ganzes bilden, während im Ni\: ellier· 
. .  , i11stn1m.ent die Kol l imationsebene und die Skala (Latte} ollkommen von einander 

· getrennt sind und vollständig unabhängig von einandet aufge�tellt werden . Da­
gegen li\ßt �kh eine vollkommene Analogie zwischen einem 

·
Theodolit .und- einem 

·kättl�Jo.meti'rartigen Nivellierinstrument durch führen. In di.esem Falle entspricht. 

.· 
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der horizontalen JJrehaxc des Theodolits die vertikale Drehaxe Jes Nivcllicr­
instru111entes, den1 horizont<den Limbus die vertikale Skala, und der vertikalen 
Dreh:ixe d s Theodolits die vertikale Gleitaxe des Nivellierinstrumentes. 

Das :Messen der Winkel und Höhendifferenzen mit den justierten und richtig· 
auf gestellten Instrum nten geschieht folgendermaßen: Es sei mit dem Theo­
dolith der Horizontalwinkel r.wischen zwei G e raden x a und .i· b, und mit dem 
Nivellierinstrument und Latte die Höhendifferenz der Punkte A und B zu messen. 
Im ersten Fall handelt es sich um die Messung des Winkelabstandes zweier 
vertikaler Ebenen, im zweiten um die Messung des linearen Abstandes Z\\'e.ict 
horizontaler Ebenen. In beiden FLi.llen erhält man die gesuchte Größe (Winkel, 
Höhendifferenz) als Differenz zweier Ablesungen, von welchen jede den Abstand 
der einzelnen Ebenen von einer dritten Ebene angibt, die in einer g·e\\"issen 
Beziehung zur zufälligen Lage des Instrumentes steht. lm gewöhnlichen Nivellier­
instrument ist diese dritte Ebene die Kollimationsebene des Instrumentes selbst, 
im Theodolit und kathetometerartig·en Nivellierinstrument gilt als driite Ebene 
diejenig·e Lage der Koltima.tionsebene, welche der Nullablesung- entspricht. 

Der einzige Unterschied zwischen eiern �ressen der Winkel und Höhen­
differenzen besteht darin, daß im Theodolit der Limbus feststeht und die Kolli­
ma.tionsebene verschoben wird, indem sie zur Koinzidenz mit der Vertikalebenen 
x a und z b gebracht wird, w�ihrend im ge wöhnli ·hen Nivellierinstrument bei 
beiden Ablesungen die Kollimationsebene ihre Lag·e beibehält und dafi.ir die 
Latte fortbewegt wird, indem ihr Nullpunkt. bald mit A, bald mit B .zur Koin­

zidenz gebracht wird. Bei dem kathetometerartigen Nivellierinstrument mit fest­

stehender Skala muß die Kollimationsebene zur Koinzidenz mit den Horizontal­

ebenen A und LJ gebracht werden, d. h. es muß mit tlem Fenirohr sowohl die 
Marke .11. (der einen Latte), als auch· die Mark J5 (der anderen Latte) anvisiert 

werden, so daß sich auch in dieser Beziehung eine vollständige Analogie mit 

dem Theodolit erg'ibt. 

3. Die Theorie ein es gewöhnlichen Nivellierin strumentes, der Theorie 

des Theodolits in Parallele gestellt. 

J. Limbus-, bezw. L<ttt e nneigungsfeh ler. Nehmen wir an, daß der 
Theodolit in jeder Beziehung j ustiert und richtig aufgestellt ist, mit allci11ig·er 

Ausnahme des Limbus f, J�, welcher von seiner richtigen horizontalen Lngc ff Jl 
um den sehr kleinen Winkel w (Fig. 1 n ) abweicht. Wi· aus der Theorie des 

Theodolits bekannt, muß in eine m solchen Fall jede Ablesung N am Limbus 

h'g·, 1 a. 

1 I 1 . 
1 • 

0 c �ol J'r 1 
....... 4---� ... --- - - - -- - _l -

D. 
Fio-. 1 b. 
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1 1 fJ • 2 I um p - p = - .r a>" s111 p verbessert werden. Wenn der Bogen p' sehr klein 
Formel sin 2 f durch 2 p' ersetzt werden, worauf ist, so kann in der letzten 

diese Formel in 
j - p' = - t m11 p' (b) 

übergeht. In dieser Form aber findet sie auch beim Nivellieren Anwendung, in­
dem sie d.ie Korrektur wegen nicht vertikaler Lattenstellung darstellt, was un­
mittelbar aus der Fig. 1 b ersichtlicry ist. Wenn nämlich a N' eine Schiefe um 
den sehr kleinen Winkel w. von der Vertikalen abweichende Lattenstellung be­
zeichnet1 so bedarf die Ablesung einer Korrektur u.m 

t - P' ;::;= P' cos m - P' = - + m� P', 
was vollkommen mit (b) übereinstimmt. Fällt der Nullpunkt der Latte mit dem­
jenigen Punkt a 1usammen, mit welchem sie auf den anzunivellierenden Punkt 
aufgesteHt oder an denselben angehängt wird, so ist P' = N und die letzte 
Formel geht über in N = N - t m2 N. 

2. K o 1 1 im a t-i o n s f eh 1 e r. Es möge die Kollimationsaxe des Fernrohres 
0 C nicht streng senkrecht zu ihrer Drehaxe 0 y stehen , sondern mit ihr einen 

1 
1 

····· · ··-;; .7> T 

· · · � : : : :�:. - ··

· 

. . 
/ 

xr'····- / : / / / 
• // c- ...... 
c. 

Fi'g·. 2 a. 

1 ' 

1 1 : 
c : , 

----..;;=-,,,1-=:=...,.,--. - - - - - - - - - J 'l' 
0 --c ---- ---- �--- .er 

Fig. 2b. 
Winkel C 0 y = .!!._ + c bilden (Fig. 3 a und 2 b). 2 < 

Es sei das Fernrohr 0 C auf 
ein.en in der Entf, rnung 0 P = d vom Instrument befindlichen Punkt P ge­
richtet. Denken \\ir uns nun die Kollimationsaxe 0 C in die richtige Lage 
0 C• J__ Oy hineingebracht, indem wir sie in der Ebene y C flen kleinen Winkel 
CO C1--: c beschreiben lassen. Das Ende P der Visierlinie beschreibt nun hierbei 
einen Kreisbogen P P1 = d. c, den wir wegen seiner Kleinheit als geradlinige, 
d�r Ax.e 0 y parallele Strecke betrachten können. 

. .. 



Wenn also die Kollimationsaxc des 
Theodolits C (Fi12;. 2 a) auf den Punkt 
l' gerichtet ist, so wiirde die Kolllmation s­
axe 0 C' des justierten Instrument s auf 
cl�m Punkt P' gerichtet werden. Oder 

wen n wir nach der Justierung· des Theo­

dolits s · ine Zielaxc 0 C· auf den ge­

g·ebenen Punkt /.J richten würden, so 

müßt en wir die Alhidade um ihre verti­

kale Drehaxe 0 X um den klein en 

'Winkel x = J> X P1 drehen, welcher den 

Ko'llimationsfehler darstellt, und dessen 

Wert sich aus folgenden Formeln erg·ibt: 

XP= XP' = d.1rcos lt, 
PP' d. c . c 

;r - -- = -- - , .:r = --. . - XP d. cos lt cos lt 
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Wenn die Kollimationsaxe 0 C 
des Nivel lierinstrumentes (Fig. 2 b) auf 
den Punkt P der Latte L gerichtet 

ist, so würde die Ko l limati onsaxe 0 l' 
des justierten Instrumentes auf den 
Punkt I'' gerichtet werden. Der Latten­

abschnitt P P ergibt somit die 

Differenz der Ablesun gen, ent sprechend 
der richtigen (0 C') und unrichtigen 
(0 l) ZieJaxe, d. h. 

1-' i'' = d. c 

ist der gesuchte Kollimationsfehler. 

omit erg·ibt sich 1111 Theodolit der Kollimalionsfehler = _c._· - , 1m Ni-
cos lt 

ellierinstrument = d . c. Trol1, ihrer verschiedenen a.lgebraischen Form be­
?.eichne11 diese Formeln geom e trisch ei11 und den selben h..reisbogen P P1, aus­
K drückt in Winkel, respektive lin earem Maß. 

Die J ustierung des Instrumentes erfolg·t durch Verschiebung- des F'tdcn­

kreuzes in der der Drehaxe 0 y parallelen Hichtung, d. h. im Theodolit in hori­

zontaler, im Nivellierinstrument in vertikaler Richtung. 

3. Neigu ngsfehle r der Fer11rohrdrehaxe 

Drchaxe 0 )1 des Fernrohres vo11 ihrer ri ch tigen L:Lgc um 
i abweichen, cl. h. sie mög·e beim Theodolit den kleinen \ 

0 J'. Es rnög-e die 
den klei n en Winkel 
inkel / mit d r hori-

..... --

' -- � --J·:r ' __.--->-......., 
--- � - ........ n�_ ...... ....._. ____ __ :�';, 

. 

' 

Fig-. 3a. 
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zontalen Ebene (Fig. 3 a), beim Nivellieri nstrument mit der vert ikalen Li n ie 
b� l-deD . (hg. 3 b). Die von der Kollimat ionsaxe 0 C beschrieben e Koll imations· 

ebene 0 J� P muß infolge dieses Fehlers beim Theod olit  um den klei nen Winkel 
i von der vertikalen ,  bei m Nivel l ierinstrument von der horizon talen Ebene CJ.h­
wei chen. Es möge nun die Zielaxe 0 C au f einen in der Ent fernung 0 P = _d 

. vom Instrument befi n dl icl�en Punkt P gerichtet sein. Denken wir  uns die Axe 

0 y in die richtige Lage 0 )" (Fig. 3 a und 3 b) h ineingebracht,  . indem wir sie 
in der vertikalen Ebene d en Winkel y 0 y' ....:_ i beschreiben lassen, so wird sich 
die Kollomationseben e 0 J� P um den Wiukel i' um die sowohl zu 0 J', wie zu 
0 y' senkrech t stehen de horizontale Gerade 0 S� drehen. Die Zielaxe 0 C be-
schreibt h ierbei einen Tei l  der Kegeltfäch e mit  der Axe 0 !l,, das Ende der 
Visierl inie P den kleinen Kreisbogen P P  m i t  dem Zentrum .Q u

'
nd dem Radius 

.Q P =  .Q P. Hieraus ergibt sich folgendes : 

Wenn die Zie1ax e des Theodolits 0 C Wenn die Zielaxe des N ivel lier-
(mit geneigter Axe 0 y) auf den Punkt 
P (J"ig. 3 n} gerichtet ist ,  so würde nach 
der Justierung des Instrumentes die Ziel­
�xe 0 C' auf den Punkt P gerichtet 
sein. Damit  die Zielaxe 0 C' auch nach , 
der Justierung des Theodol i ts auf den­
selben Pu nkt P gerichtet sei, m u ß  man 
die Alhidade um den kleinen Winkel 

x = P KP zwischen den vertikalen 
Ebenen X 0 P und XO P' drehen,  was 
einer Veränderung der Limbusablesung· 
u m  x entspricht. Somit is t  x die Ab­
l esungskorrektion wegen der geneigten 
Lage der Umdrehungsaxe 0 J'· Ihr 'Vert 
ergibt sich aus folgenden Formeln : 

.Q P= $!, P' = d sin lz , 
P P1 = ü, P. i· = d .  i sin h (c) 

P P1 d . i sin h 
X P = cl cos /z ; x = v· p = A A. COS l 

X =  t' tg ft .  

i"nstrumen tes 0 C m it geneigter Axe 

0 y (Fig. 3 b) auf den Lattenpunkt 

P gerich tet  ist, so w ürde nach der 
rich tigen Aufstellung der Umdrehungs­
axe O ' -v• die Zielaxe 0 C• auf. einen 
Lattenpunkt P' geri ch tet sein .  Somit 
ist der Lattenabschni t t  

P p·  = d .  i" sin /1(c) 
die Ablesungskorrektion wegen der 
geneigten Lage der Dreh axe des Fern­

rohres 0 )'. 

Beide Ausdrücke für den Neigungsfehler der Dreh axe des Fernrohres : i tg lt 
(für· Theodol it) u nd di' sin lt (für Nivel l ierinstrum ent)  bezeichnen in  Winkel- , 
respekt ive l inearem Maß einen u n d  denselben kleinen Bogenabschn itt P P1• 

Um die geneigte Lage der Axe 0 J' am Instrument selbst zu berichtigen , 
muß man dieselbe in die  gehörige Richtung bringen , ohne die richtige Stellung 
des Limbus ( im Theodol i t) oder der  Latte (beim Nivellieri1i$trument) zu ver­
äude,rn . Da im Nivellierinstrument die Einstellun g der Drehax e 0 y unabhängig: 
von der Aufstellung der Latte geschieht, so kann hier die Neigung der Drehax.e 
0 )1 einfach ve.rmittelst c:ler Stellscbr<1ittben beseitigt w�rden . Im Theodolit aber 
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muß die Dreh axe 0 y du rch bes011 dere Justierschräubchcn in  d i e  r ic l l t 1g-e Lage 
gebracht werden.  Somi t  erscheint d er Neigung-sfeh ler der Drehaxc des Fern ­
rohres 0 y als  Tnstrum ental feh l er i m  Theodol i t  und als Au fste l lu n gsfehler  i m  
Nivel l ierinstrument .  

O raph ische El imination m it zwei Unbekannten.  
Von Prof. Karl Fuchs in Preflburg. 

Es sol l  ei n theoretisch interessantes Verfah ren d e r  g-raph isch c n  Bes 1 i m 111 u 1 1g;  
zweier Unbekan n ten a u s  zwei  Gle i chungen beschri eben werde n .  Di e  g-eµ;cben c n  
Gleichungen seien : 

ß c 

s„ 

Ao 
·, 

4,. 
·. 

l • ' p 7 „ ld ., IL 1 '$  

I n  einem Achsenkretrn � 11 ko nstruieren wir  ein en Pu n k t  von A den Koor­
d i na ten a 1  rr� und gew i n nen so e i ne Hypo tenu se ao und einen Strahl S,, . D <Lnn 
konstru ieren wir einen Punkt  B von den Koordi n a t e1 1  b, h� u n d  g w i n ncn  ein e 
Hypo tenuse b0 u n d  einen Strahl  .SIJ . Endl ich konstru i eren wir  d e n  Pu n k t  C von 
den Koordinaten c1 c2 . Wen n  wir  dann auf Grund der gew o n n e nen � trah l en 
5,1 S" und des Punktes C e i n  Paral lelogram m konstrui eren , dann gewi n nen w.ir 

auf den Strahlen die Strecken Ao = 0 A' u n d  Bo = 0 B', u n d  es gi l t  dann , wie 

bewiesen werden sol l : 
Ao = ao .:t." Bo = boy 

d .  h. Ao ist die Unbekannte ..:r., btzog·en au f die Längeneinheit a0 , u1 1d  Ba ist  
die Unb�kan nte y1 bezogen auf die Längeneinhei t  bo, Dtirch sch iefe Projekti on 
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der v1er· S.trecken rro bo /lo Bo auf e i ne Skala könne 1 1  w i r  dan n d ie Zah lenwerte 
von .r u n d  y fi n den . In der  Abb i l du ng i s t  x -= 1 0 · 3 : 8 = l • 2 7  5 .  

Der Beweis für das Verfahren ist  seh r e infach.  Es gi l t offenbar : 

c. = Ao cos a + h'o cos ß 
= rro x . cos � -1- bo y . GOS (3 
::::;; :r . t?"o COS a + JI . bo �OS /l 
-: Oi X +  Oi )' 

un d au f g le ieh e Weise fin d en wir c2 = a� x + ba y, wom i t die Konstruktio n  be­

wiesen ist .  
Man w i rd oft zwei g leichartige Zah l en , z .  B. beide a oder bei de  b oder 

beide c m i t  d erse lben Zahl  di v id i eren oder m u l t ipl izieren nli.issen ,  um bequem 
zeichnen zu können.  Ebenso em p fi eh l t  es sich , o ft i in Zo.h lenpaar d as Zeichen 
"''echsel n zu lassen , . um l e i ch ter zeich nen zu kön n en .  

A u f  jedem S trah l e  S g i l t die Rich tung als posi t i\r,  i n der d i e  Hypo t en use 
.a0 oder bo von · 0 aus auf d em Strahl e  gezogen ist .  

Die Verm a r k u n g .  
Wesen und Wirken derseiben. 

Von Karl M'uckensehnabel , Obergeometer des Laudes Nied er österreich i n  Wi en .  

Einer  Jer wich tigsten Zweige des Vermessung·swesens ist  die ordent liche 
Vermarku ng ; den n  ·1uf d ieser fußt d i e wah re Grun dbesi tzaufn a h m e ,  d ie  Ver­

messung, welche e ine rechtsgi l tige Grun d lage des unbewegl ichen Vermögens 

bil den sol l .  Auf d ieser Gru n d l ag·e aufgebau t , en tstanden Kataster u n d  G ru ndbuch , 

zwei der wertvol.lsten öffent l ichen Biicher, d ie  u n b e d i ngt im Einklange u n ter sich 
sein u n d  bei d e  dem n a türlichen Besi tzstan d e  en tsprech en m üsse n ,  d am i t  das un­
be,veglich e V crmögen des s taatserhalten den Biirg·ers - i m  Interesse sowohl  dieses 

als auch des Fiskuses selbt  - in Evidenz gehalten u n d vor ungesetzlichen Über­
griffen beschützt werden kann . 

Hatte man bei der ursprünglichen Au fnahm e des unbewegli chen Besi tzes 

Zweck u n d  Ziel dieser Aufoahme und der d a m i t  verbu ndenen öffentl ichen Bücher 
nicht gekannt ,  oder war man ü ber d en Wert der l e tz teren im Un k l aren : Die 
j ahrhun dert dauernd e  Verm arkung,  wel ch e zu jederzei t  über die Veränderungen 
der Folge ein u n tastbares Zeugn is geben kan n ,  u n terbl ieb,  war Nebe nsach e ; m an 
ii berließ es dem Belieben der Gru n dbesi tzer, ihr Eigen tum zu vermarken , j a  
selbst die für d i e  Zukunft b ei Aufnahme im d Ori en tierung s o  wertvo 1 1en Trian­
gulienmgspunkte wur d e n  n ic h t  m i t  der e rtord erl i chen Sorgfal t dauern d festgelegt 
und ihr Bestan d  durch E i ntragung i n die ·Ö ffentlich e n  Bi.icher nicht für besti m m te 
Zeit vor Dem:olierung u n d  anderen Wil lküren gesichert . 

Die der Aufnahme ( l  82 1 )  folgende R eambul ierung ( i' 869) wurde, weil eb en 
die so notwendi ge ur pri.i ngli che Vermarkung fehlte,  in v i elet Fällen oberffächli -ch ,  
Scl1ätzul1gs2,ve ken dienl ich beh ande l t. Di eser Vorgang brach te  es  mit  si ch ,  daß 

. _ - �ac :und . dort .Mappe und Natur, Kataster u n d  Grundbuch in Wiq�rspruch kamen, 

"l>I·· . 
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tausende u n d  tausen de Prozesse veru rsachten u n d  vi elen Grund besi ti  rn ih r Hab 
u n d Gttt nahm. Heute stehen wir dort,  wo wir vor hundert J ahren  waren : am 
Anfange. 

Eine Neuvermessung ohne vorherige gese tz l i ch gereg·e l te  Vermarku n g  ist· 
ganz un d gar zwecklos . Lieber n ichts, als ein Mach werk für kurz e  /.ei  t. U n d  h ie r  
könn t e  m i t einigem Wil len l e i c h t  A bh i l fe gesch affen w erden, insbeson l c re  i n  
Niederösterreich, w o  vom Landesausschusse z u m  Zweck der Verm arkung b e i  N eu­
vermessu ng jährlich 5000 Kronen zur Verfügung· gestel l t  werden . 

Mehr als 90% der Grundbesi t?-er dri ngen m i t  Rech t auf eine d u rc h  das 
Gesetz zwan gsweise vorzunehmende Vermarkung, um vor u nr ed l i c h en Nac hbarn 
und vor den vom S trei t l ebenden R ech tsgeleh rten si ch er zu sei n .  Der geist i g·e  
Fo.rtsch:ritt unseres Jahrhun derts muß s ich schäme n ,  das E i gen tu m d e r  � Ji l l i o n e n  
Staatsbürger « S t a n d e s i n t e r e s s e n  z u  L i e b e »  voge l fre i zu !assen .  

Dies gilt von der v6rmarkung im a l l geme inen . 

Jetzt h an d el t es sich u m  d i e  Verm arkung ei nes b est im mten größeren Be­
si tz t u m es. E i n e  Verm arku ng nach dem j e w ei li ge n  Besi tzs t a n d e  wäre i n u e m  Fal le ,  
als die Besitzer e i n e  G renz regelung eben w egen der Übergri ffe u n red l i c her  Nach­
baren h e rbe iwü n sch en , u n gesetzl ich,  da  si e eine  M appenberich t i gu n g  erforder t ,  
wozu n ieman d berech tigt i s t .  Di es bedeu t e t  j <l einen widerrechtl i c h  grobe n  Ei n ­
gri ff i n  d i e  E igen tumsrech te ei nes A nderen, e i ne Besi tzstö ru n g-. Den n n ich t die  
Mappe ist zu bericht ig·en ,  son dern d i e  N a t u r. 

Die nati.irl ichen Grenzen werden,  falls  sie nich t oh ne h in d u rch geset·zl ich 

gi l t ige Grenzzeichen (§ 845 B.  G. -B.)  dauernd vermarkt  ersche inen ,  tägl ich Ver­
�inderungen ausgesetz t , sei es durch die  Natur selbst, oder d u rch u n red l i che 
Anrainer, i n  he iml icher oder wil lkürl i cher Weise (siehe  §§ 1 463,  1 464,  369 ß.  G . .  ß.) 
und gerade durch solche Anrai ner umsomehr , a l s  d i e i n  Öst erreich l e i d e r  n o c h  
b es tehen den Bes t i m munge n  über d i e  Verjähru ng z u m  Vortei l e  der  Unred l i c h k e i t  
fortwuchern kön n e n .  J m  deu tschen R ei ch e  h at man d i ese Uebelstände  fängst. 

erkann t  un d jene Verjährungsbesti mmungen durch eine g-esetz l ich g·erege l t e  Ver­
markun g  aufgehoben .  Gru n d  und  Bo den gibt dort kei n Str" ito bj ekt  für Gerichte 
u n d  Advokate n .  

Was muß n u n  d e r  Vermessungsbeamte wissen , u m  d i e  Verm arkun g ei n es 
bestim m ten Grund besi tzes gerech t durchfü h ren zu können ? 

1 .  Das Grun dbuch u n d  Katastcrwesen .  

2.  Das b ü rgerl iche Gesetzbuch ,  A b te i lun g : « Die Rech te d es G rundbesi tz ers , 
ferner d ie  Bes timmun gen dieses Gesetzes h i ns icht l ich der Verj ähru n g d es u n - • 

bewegl ichen Verm ögens . 
3 .  Die Aufnah m e  vo m J ahre 1 82 l is t im al lgemei n en sehr g·e n a u ,  weshalb 

s ie  bei  \ errnarku ng als G ru ndlage zu di enen hat .  

4.  D u rch  Vergleicl der Originalm appe m i t  der  R ea m b u l i er�.1 ngsmappe hat  

man sich z u  überzeugen , ob bei der Ream bulierun g  oder später A n denrngen an 
dem betreffenden G run dbesitz vorgekommen sind.  

S.  Ist  der zu vermarkende G ru n dbesitz nach d er R camb u l i crung durch 
Tei lung von Genossenschafts- oder Gemein degründen e n ts tanden ,  s o  ist bei der 
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b e t reffe n d e n  Durc h führu n gsbehörde der Origi n al p lan  ei nzusehen ,  da den k .  k .  
Evidenzhaltmigen d es G run dsteuerkatasters zumeist  sehr mangelhafte Behel fe 

iiberm i ttel t wurden .  
6 .  D i e  Bestimm u ng j ener iden tisch e n  Pqnkte ,  wel che z u r  A ufn ahme dien en 

sol len ,  hat womög.lich m i t  d em gleich e n  Instrum e n t , wie so lches bei  der u rsprüng­
l ichen Aufnahme verwen det wurde, also m i t  d e m  M eßtisch zu gesch eh en , weil  

dadurch die l• ehl er besei tigt 'irerden. (Hier sol l  eigens auf die Vermarkung m i t  

dem M eßtisch hingewiesen werd e n . )  
7 .  Als i den tische Punk te werden �d t e  m arkan te Gemein degre n z s l ei ne, der 

Zusam m enstoß m ehrerer Parzel l e n ,  au ffal lende  P u n k te e i n e r  R i edgre nze oder ei nes 

G reuzzuges , einzeln steh e n d e  al t e  Häuser,  Kapel len un d Wegkreuze geprüft u n d  
als sol c h e  ange n o mmen.  Skizze N r. 1 - 4. Eise 1 1bah;c n ,  · S traßen , \Vasserlei tungen,  

�-L---

,. 
---...... ""-·� �-- � 

fJ 

h'g-. I. 

h'g. J. 
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welche zu mei s t  I n  ei n e m  Zuge d i e  Gemei n de h indurch u n d Öh n e A n knii pfu n g  an 
iden tische Punkte  au fgenommen wu rden ,  daher in  der Mappe n icht  genau ii ber ­
tragen werden konnten,  g·ebe n  ebenso wie Bäche und FC' l d \\' eg-e k e i n e  i d c n ­
t is · h e n  Punkte. 

8 .  I m  Terrassen g·e l i tnde wird Jic G renze hiiu oi:; A n deru ngen u n t er wo r fen ; 
b s teht  der Un tergru nd aus I ehm,  Tögel oder  Fe ls, der O b e rgru n d  atts A cker­erde, \.YeUsand etc .  so haben wir  es m i t  Hutseh terrai n zu  t u n ,  desse n  Bc\\' egun g  
in  nassen J ahren last sichtl i ch zun i m m t, Skizze Nr. 5 u n d  6 .  

Fi'g-. 5 .  

Fig. 6. 
9 .  In hügel igen, wasserreichen G egen d e n ,  wie  1\l i s te lbach ,  Oberhol lab ru n n ,  

wird der d u rch En twässerung trocken geleg te Ackerboden i m  Frühj ahr  u n d H erbst 
durc h v\ i nde sehr s tark in Bewegu n g  g·esetzt, die Flugerde (Moorerde) über die  
Höhen ge t1·ieben u n d  so d i e Terrassen natürlich zum vVachsen geb rach t, wie 
h o-ur Nr.  7 zeigt .  Der G e m e i n d egre nzstei n aus dem Jahr 1 7 30 marh ert d i e  

� u �J�fJ,?t0,..,..0,.,..,.0*'X""";· ..... ';·;�"")„""'· �,„ „ 9tß#J��� „l1J!J�;$�?f@-
Fig. 7.  

G renzen der G e m e i nde � G u n t:ersd orf- K. al ladorf-l m 1n en dorf• , ihn fan d  i c h  2 Meter 
u n t er der Erde, und zwar senkrech t  u nter dem oberen H an de der jet :dg-en 

Böschun g ,  welche durch 1'Jug·erde gegen .  ü<len sich verschob .  Ursprii ng- l ich s t a n d  

d r Stein am u n teren R a n d e  der Böschung, 8 0  c m  a m  Tag. 
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1 0. Eine san fte Böschung' wird durch Un terwüh lung· mit dem Pflug aii­
mä.hrig- zur Stei lböschung, Skizze Nr. · 8 a, wodurch die untere Parze ll e eine 
Vergrößerung- ertäh rt ; o der die sanfte Böschung wird durch Hinausackern des 
oberen Ackerfeldes oder du rch Auflegen von R asenschol len  am oberen Ran de 
hin ausgedräugt und so zur tei l böschung, wodurch wieder der obere Gru n d  an 
Gröl3e zm1 immt ,  Skizze Nr. 8 b ;  durch Verackern der Böschung wird die Grenze 
fast vollständig verw is�h t , so daß nur eine sanfte Welle das einstige Vorhanden­
sein einer Böschung vermuten läßt. Skizze Nr .  8 c . 

. 1 1 , :  Bei Hügelterrain wird d ie  Grenze i n  der  Längsri ch tu ng u nwill kürl ich  
d�rch das· Pfl i:i.gen zu einer  krummen Kurve getrieben, und zwar zumeist b i ldet  
d i e  linke Sei te des Pfl uges d ie· Kurve und. n ur dann,  wenn gegen diese Pflug­
sei te  das Terra.in abfällt, wühlt der Pflug die Kurve im Bog'?n rech �s. Skizze 
Nr. 9 b, _n. 

)f;v, 1„„„ 
1 
1 
i 
j .  

Fit: ro. 

Fig. 9. 

1 2 . Wird die Grenze durch einen lebenden Zaun 
(grünes Hag oder Gehlige) makiert, so kan n auch diese 
anscheinend dauernde Grenze verschoben we rden , 

indem der unredl iche NachQar auf seiner Se ite die 
Sti:imme ganz . knapp am ßQden absägt, keine ver· 
borgene Knospe h ervorbrech e n  Wßt, überhaup t  jeden 
S tockaustrieb auf  sei ner Sei te verhi ndert .  D:tdurch 
wächst der Strauch natt1rge äß au f der · anderen 
Se i te durch Austrieb der Wtl.\l·zelstöcke zu. Skizze 
Nr. 1 0. 



.13 e g i n n d e r V e r  m a r k u n g-. 
Vor Beginn der V erm arkun g si n d  die betreffenden  G ru i l c lbesi tzer \ Orzu l a de n ,  

d i esen i n  gemeinverstän d l i ch e r  Weise Zweck u n d  Ziel  d e r  Vermarku l lg d u rc h  
Vollest tng  d e s  Pro toko l l es ,  wel c h e s  d e n  Vorgang d e r  Ver m arku n g  (ebenfa l l s  i n  
gem e i n v erstä n dl i ch e m  S t i l e  g·eh al te n ) ausführl i ch e n th ä l t ,  !Jeb n n t  zu geben u n d  
auf  d i e  Bes t i m m u n gen h i 1 1 s i c h t l i cl1 der  Verj ähru ng d es l ) ru 1 1 cl b esitzes, i n sbeso ndere 

a u f  a ech ten » u n d « red l ichen '' Besitz aufmerksam zu mache n .  
· 

Ist di eses Pro tokoll von säm tl i chen G ru n d besitzern un terfertigt  u n d  d i e  
ü bl iche Identi tätszeugenschaft d urch d i e Gem ei n d evert r e tu n g- b e i gebra c h t ,  dan n 

k ann mit der Vermarkung begonnen werden . Stri t t ige Parte ien h ab en - w e n 1 1  
e s  z u r  Klage kommt - a n  Ort u n d  Stell e o h n e  vorherig-e Verm ess u n g- zu zeige n ,  
w o  d i e  Verj ähnm g  begi n n t u n d  w o  sie e n d et. Dies w i rd n i e m a l s  gel i n ge n .  F i n d e n  
sich jedoch a n  der ursprü n gl ichen G renze a l t e  G renzze i c h en vor,  die  i.i bersch ri t tc n  
wurden, s o  i s t  d e r  Besitz unredl ich  u n d  u ne ch t , die  Yerj �i.h ru n g  gegenstan dslos. 
(§§ 1 463 und 1 464· B. G.-B. )  

Als  G ru n dl age rnr Verm arku n g  d i en t mir  e i ne Litho Krnphi e  des k .  k .  l\: a t a­
stral mappenarch i v es .  Ü b e r  d i eses B l a t t  z iehe ich  ··- d i e  .J o c h eintei l u n g  des B l a tt e s  

als nicht  vorhan den - b e t rac h t end - das N c ! z  d e r  J o c h e  m i t  gen a u e r  Berii ck­

s i ch t igu n g  des Bl attei ngan ges un d best i m m e  sod a n n  die  l\: ordin aten j en er i d e n ­
t i sch en Pun kte ,  welche m i r a l s  Tri an g-u l i erungspunkte  di  n e n  sol len u n d  d ie  i c h  

bere i t s  i n  d er Natur au fgesucht,  geprii ft u n d  vers i ch ert h a t t e .  
· ·  b e r  den Orig i n al-Sekti onsrah men des M eßtischb la t tes w i r d  b e n falls beh u fs 

leich terer Übertragun g  der  Punkte ein Jochn etz gezogen un d auf das Tischblatt 
d i e  i d e n tischen Punkte auf G ru n d  der  auf der  Li thographi e  graphisch g·efondene1 1  
Koord i n aten iibertragen ,  Skizze Nr.  1 1 .  Selbstverstä n d l ich muß d as Vermarku ng-s­
gebi e t  i n nerh a l b des Tri angul i eruu gsnetzes zu l i egen kom m e n .  

··----- ----·---,---- - -�-- �-----r--1 1 2 

1 
----- -- -----�·- -- ----t ----- ·-·-- �·-�· 
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Nach dieser sorgtäl tigen Kanzleiarbeit begfon t die Arbeit mit  dem Meß­
tische an Ort u n d Stelle mi ttelst graphischer Triangul ierung auf Gru nd der vor-
gefundenen iden tischen Punkte. 

· 

Quer über die Lä1{gsrichtung der Parze l len des Verni-arku ngsgebietes, u n d  
zwar womögl ich in  der ' R i chtung der Bruchptu1kte, werden Traversen gelegt u n d  
diesel ben iu  ihren Anfangs- und .Endpunkten durch besonders gekennzeichnete 
(rote) Pfl öcke m arkiert, Skizze Nr. 1 2. Dies� An fangs- u11d .Endpunkte der Tra­
versen werden j etzt auf Grund der Tri angul ierung in <ler bekannten Weise durch 
Rayon ieren und Schneiden (womögl ich winkelrech te Schnitte, kein e der Ent­
fernungen un ter 800 Meter) auf dem Tische festgelegt. Sie sollen zur Vermarkung 

der einzelnen Parzellengrenzen dienen. 

-- -
... __ _ - „ . _ „  

. \ 
..., - - - „ ... 

- - „ .... 

Fig. 12. 

Die so auf dem Meßtischblatt bestim m ten Traversen-Anfangs- und Endpunkte 
werden auf die Lithograph ie übertragen - die Kordinaten dieser Punkte auf 
dem .Meßtischblatt graph isch abgelesen - u n d  s inngemäß verbunden. Sodann 
erfolgt auf der Li thograph ie die ziffernmäßige Ermittlung der Parzel leubrei t�n 

(Traversen-Durchschnitte) in der R ich tung der Traversen , hierauf die M ea&tw 
&et Traversen !n d.er N.atur mi t  Stahlmeßban d und sohi n  . ie Vergleichung der 
Naturmaße mit den abgeschobenen Daten der Li thographie� behufs Differenzver-

„ tei lung (innerhalb der gese tzl ichen Feh lergrenze) . Fast be i allen Traversen wurde 
gefun<.lerr , daß die zwischen Mappe (Lithographie) und Meßtischaufn ahme besteh1mde 
Differenz sicl1 innerhalb des Bl atteinganges bewegt.  

So hatte sich ergeben : 

„ 



Bei Traverse 1 nach der Lithographie 6 I 6 ·80 m 

Bei Traverse II » 

Bei Traverse JlI » 

Bei Traverse IV i> 

)) 

Bei Traverse V „ 

Bei Traverse VI » 

tl euen Aufnahme 62 l ·20 » 

>> Lihtographie 7 1 2 · 80 �, 

» neuen Aufnahme 7 1 8 · 70 » 

Lithographi e  7 1 2 ·00 » 

n eu en Aufnahme 725  ·OO » 

» Lithographie 70 1 · J 0  » 

» neuen Aufnahme 7 0 7 ·30 • 

» Lithographi e  400 · -- » 

» neuen Aufnah me 403 · 60 » 

» Lithographie 5 5 4 ·  50 '' 

» neuen Aufnah me 560· - » 
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Das Mi ttel d e r  gew on nenen Werte der Stahlbandmessu ng· u n d  d e r  M eß­
t iscbau fnahme wurde bei Berechnung der ·werte der  ei nzeln en Parze l l en brei ten 
(Traversen-Durchschni tte) auf die en tsprechenden Traversen in der N al u r  auf­
getragen und d u rch Pflöcke gekennzei chnet .  Skizze Nr. J 2 .  

J 
' 

hg·. I2. 

Nun ist das gesam te Verm ark u n (»so-ebiet au s -1.:1 l.:t 
gepflockt . 

Jetit begin n t d as Ausheben der S t ein gruben 
1 n avp an den Pfl öcken , T raverse fü r  Traverse ,  d i e  
e i n e  h i n ,  d ie  an dere zu ri:i ck,  j ede G rube a n  der 
\!\ estse i te  Jes Pflockes.  U m  Be t rug und Irrt u m  h i n t­

anzuhal ten ,  si n d  (siiehe § 845 des B. G . -B. )  w e n n  
kei ne  behan e n e n ,  außen m i t  Merkmalen ersehenen 

Ste i ne verwendet  werden ,  i n  die  Grube G las- oder 

Tonsch erben oder S J1 l ackc (soge n a n n t er Weisel )  zu 

geben .  Das Setzen der  Ste ine  g;esch i t,h t  i n  d er­

se lben O r d nung w i e  b e i  dem A usheben der G ru b  1i . 

Der :Stei n soll  1 n i n d  stens 60 rm i m  Boden verse n k t  
u n d  g·u t versichert werden u n d  m i t  n u r  1 5  m1 a m  
Tag· b l ei b e n .  



S c  h 1 � ß b e g e h  u n g. 
Am Anfangspunkte d er I .  und III .  Traverse befindet si ch j e ein Figuran t 

mit  Fahn e , während der Vermessungsbeam te mi t  d e n  Grundbesitzern sich zum 
Anfangspunkte der II. Traverse begibt .  Hier wird der Name des Be

.
si tzers der 

ers ten Parzel l e  au fgerufen . Sodan n bläst der Verm essu n g-sbeamte d i e  be iden 
Figuran te11 mit  « Voi·wärts " ab, geh t mit  ih1ien zum nächsten S tein u n d ruft h ier 
den Besi tzer der zwei ten  Parzel le auf. Ist der l e tzte Stei11 auf d iese Weise er­
rei cht ,  so gibt der Beamte dem 1. Figuranten das Zeichen « Vorwär ts zu Tra­
verse V »  u n d  er selbst begib t si ch m i t  den An rain ern zu Traverse IV, während 
der Figuran t auf dem letz ten Stein  der Traverse llI steh en bleibt ,  da  die Be­
gehung nun i n  umgekehrter Weise, vom letzten Stei n gegen den ersten Stein 
begi n n t .  Dieser Vorgang läßt keinen Irrtum h i nsichtl i ch der Besitzverhäl tnisse zu 
und übt doppelte Kontro l l e  i n  j eder Hinsicht. 

· 

D i e  eben geschi lderte Vermarkung ist m i t  Erfolg im Flach- und I-Higel lande 
ange\\ e n det worden. Die Beschrei bung des Vorganges e iner Vermarku ng im 
Gebirge wird i n  e inem weiteren Aufsatze behandel t  werden .  

Kronland : Niederösterreic h .  
Bezirkshauptmannschaft : „ „ „ „  . .  „ „  • .  „ . „ „  

Gerichtsbezirk : „ „ . „  . . . .  „ „ . „ .  „ „ . „ „ .„ . „ „ „  . .  „ . „  

Orts- } Gemeinden' 
Katastral-
L. -A . · Z . : XXr l / 3 9 7 .  

Vermarkungs-Protokoll 
der inber.eichneten G renzzüg betreffend die Parzelle N r .  . . . . 

Die Vel'mark n n g  
Vor- uud betreffende 

Die 1 Skl:rnn und Bemer-
Gro11z- kun9•n . 
Ullll'kC Zunatne, 

Haue- ---.,-----·-- -- -

m1mmer 
und 

Wohnort 

das 

Annl 11ers 

Darstolln.ng der Lage :S der Grenzmarken und 
..:i AngRbe der !>foßa in .� J. enen Fllllen, wo Harl-
... "' „ zont.nlwlukel nicht ge-
c m essen 1111d 1111ge11eben 

� sind. 

---- --- -----1 1-- �-·11---------

llT I '  

1 1 1 1  1l i 

8 9 10 

Gesondert aufzubewahren . 

A.11�gehi;: behe Vertnarkung:>protokol.le sind nach E insichtnahme 

1 1  1 2  

ogJeicb zurückzustel len,  
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Oie Feldar beits le istung 
eines k .  k .  Geometers von tech nischer Seite betrac htet. 

Von F. Goethe, k .  k Obergeometer in Melk .  
Daß d ie  in  den Somm errapporten ausgewiesenen  Daten bezüglich der  A n ­

z::ih l der erh obe n en und verm essenen Parzel len n u r  ein  höchst  u nkl ares u n d  sehr 
al l gem ei nes Bi l d  über d i e  geleistete Arbei t bil d e n ,  muß und wird  wohl  v o n  ::d i e n 

Evidenzhal tungsfunktionären zugegebe n  werd�. Hiebei  sp iel t i n  erster L i n i e  d i e  
al l gemein e Bo dengestal tung im Vermessungsbezirke e in e große Rol le ,  ob geb irgig 
o der eben ,  fern ers die d u rchsch n i t t l ich e  Größe der Parzellen u n d  n i c h t  i n le tz ter  
Linie  der Umstan d ,  ob den A rbei te n äl tere oder n eu ere A ufnah men a ls  Basis 
dien e n .  

U rn  nun selbst e inmal e i n e  bessere Ü bersic h t  über d i e  geleis tete Arbeit z u  

erha l ten , stellte i c h  einzeln m i r  wünschenswerte Daten üb er d i e  i m  Lau f e  d e s  
omm ers 1 9 1 0  vorgenoimn enen Vermessun gen zusammen u n d  si n d  d i ese lben  i n  

nachfol g·en der Tabel le ers ich tl i ch . H i ezu m u ß  i c h  j edoch erwäh n e n .  d a ß  d e r  Ver­
m essun gsbezirk h ö c h s t e n s als ein Durchsc h n i t tsbez i rk g·e l ten  ka n n  u n d d a ß  i n  
seh r viel e n  an deren Bez i rken  d i e Leistungen erheb l i ch größere s e i n  d ü rften .  

Da n achfolge n d e  Zusamm enstel l u n g· v iel l e icht  d e n  ei n e n  o d e r  an d eren 

Kol l eg·en i n tere ss i ert , br inge ich d i eselbe z u r  allgemei n e n  J..: e n n t nis .  

A nmork 1 1 11i,: 

Über N otwege. 
V o n  Johann Boran, k .  k .  Obe rgeometer i n  Mödling bei W i e n .  

Der k .  k.  E v i d enzh : \ l tn ngsg·eome ter kommt b eson der: i n  l 1 ebi rgsg·egend c n  
s h r  o f t  i n  d i e  Lage, i n  Wegangelegenhei t e n  (Wegstrc i t i gl.ei l e 1 1 )  Ausk i.i n it e  Jer  
B v ö  l kern n g· ertei l en zu m üsse n .  Nich t i m m er o·eben d i e  �Jappe und das G r u n d -
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steueroperat direkten Aufschluß und muß daher der Geome ter die Parteien auf 
das Besteh en und die Ausnützung des N o t w e g e  - G e s e t z e s vom 7. Juli 1 896, 
R.-G.-Bl . Nr. 1 40,  aufmerksam mach en , damit dieselben zu ih rem Rechte kommen. 
Viele Wege m in dester Kategori e wurden anläßl i ch d er Katastral vermessung te i l s 
n icht verm essen, tei ls  bloß d�trch das konve n tionelle Zeichen für n ich t erhal tene 
\Yege a J a  vu e i n  die  Mappe eingeze i chn et . Eine R e i h e  von Wegen hat  sich 

erst n achher durch Besitzveränderungen ;  Güterzerstückelu ng, \\Tiederaufteilung u n d  
Grun dtei lu ngen etc. herausgeb il d et, " wurden j edoch bisher im Grun dbu ch e als 
Servi tu ts- oder Eigen tu mswege re:::p .  ö ffen t l i ch e  Wege nicht  eingetragen .  

Die  Stre itigkei ten treten gewöhnlich ein ,  wen n die Bes itzer der betre ten en 
Parzellen wechseln, oder e in  Grun dstück, über wel ches der sogenann te R echts­
weg führt, auf Bauplätze abge tei l t oder aus i rgen d einem anderen Grunde ein­

gefriedet wird. Nun erschein t d er Momen t geko mmen,  in wel chem n ach der o ft 
seh r na iven A nsicht der Grun.deig-en tümer der k: k. Geom eter über d i e Eigentu ms­

resp. Wegrechtsverhäl t nisse A u fschluß geben u n d  Abhilfe schaffen sol l . 
W as nun die Grundbedi ngungen für d as Bestehen eines sogenan n ten Rechts­

weg-es betrifft, so muß die notleidende Partei in d er Lage sein nachzuweisen 
daß sie d a s F a h r t r e ·c h t ü b e r  d i e  n e b e n l i e g e n d e n F e l d e r (Weide etc . )  
s e i t  m i n d e s s t e· n s  30 J a h r e n  u n w i d e r s p r o c h e n  (o h n e  e i n e  G e g e u -
1 e i s t u n g) u n d  o h  n e d a ß  i h r b i t t  w e i s e  d a s B e t r  e t e n d e s  G r u n d e s 
b i s  a u f W i d e r r u f  g e s t a t t e t  w u r d e , a u s g e ü b t  h a t. 

Es h aben so dan n d i.e Besitzer der betretenen G rundstücke kein Rech t ,  d ie  
(no t l e idende) Partei a n  d e r  ferneren Ben ü t?. u n g  ihrer  Fe l der für d ie  Fahrt zum . e igen en 

G ru11dsti.ick z. B. durch d ie  Errichtung e ines Zau n es zu beh i n dern. Ein erwor­

benes Servitu tsrech t (n ach 30 Jah ren ) muß jedoch i n n e r h a l b  d r e .i e r  .J a h r e, 

vor der Erri c h tu n g  des Zaun es an gerech net ,  ge l ten d gem ach t werden , soll  es 
n i ch t verl oren geh en . Ist die Part ei n i c h t  i n  der Lage, die Ersi tzung e i n es Fahrt­

rech tes nachzuweisen, so kan n d i eselbe sich einen Notweg· auf gericht l ichem Wege 

erzw ingen . 
Der § 1 des Gese tzes vom 7. J ul i  1 896,  R .-G.-BI .  Nr. 1 40,  lautet : 

« F ü r  e i n e  L i e g e n s c h a f t , w e 1 c h e d e r  f ü r d i e  Z w e c k e e i n e r  

o r d e n t l i c h e n  B e w i r t s c h a f t u n g  o d e r B e n ü t z u n g  n ö t i g e n W e g ­
v e r b i n d u n g (Wegan lage, wie auch ohne den Bestand e iner Weg·an hlge aus­
geii b te WeO'egerech tigke i t )  m i t  d e m  ö f f e n t l i c h e n W e g e n e t z e e n t b e h r t, 
s i es, daß eine \� egverbi n du n g gtiuzl ich  mangel t ,  oder d aß sie u n zu läng l i ch e r­
scheint,  kann der Eigen t ümer i 11 j enen Fä l len , in denen für die Befr i ed i gun g des 
Wegebed ürfn i ses n ich t d i e Voraussetzu n gen der En teign un g oder unentgelt l ichen 

Gestattung nach § 365 des al l gem e i nen bürgerl i ch e n  G esetzesbuch es o der nach 
sonst igen h iefür erl assenen G ese tzen ein treten,  d i e  g e r  i c h  t t i c h e E i n  r ä u· 

m u n g e i n e s  N o t w e g  e s ü b e r  f r e m d e  L i e g· e n s c h a f t e n n ach Maßgabe 
g;e naimten G esetzes begeh ren . " 

Der No.t w  g bestel1 t i n  d e r  Ser v i tu t  des  Fußsteiges, Vieh triebes oder des 
Fahrweges, oder i n  der Emei teru ng solcher berei ts bestehender Wegere chte ; i ns· 
besondere kann als Notweg auch d i e  Mi tbenii tzung eines vorhand e.nen Privat· 

„. 
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wege oder die Herstel lung ein er Weganlage über frem den Grund und Boden 
bew i l l igt werden .  

D e r  d e s N o t w e g e s  b e d ü r f t i g e G r u n d e i g e n t ü m e r  h a t  fii r a l l e n 
S c h a d e n , w e l c h e r d u r c h d i e  E i n r ä u m u n g· d e s  N o t w e g e s  d e n m i t  
d e  111 s e J  b e n b e 1 a s t e t  e n L i e g e n s c h a f t e n  e t w a z u  g e f ü g;  t w i r d, e i n e  
a n g· e m e s s e n e E n t s c h ä d i g u n g  i n  e i n e m  K a p i t a l b e t r a g e z u  l e i s t e n , 

(§ 5 des G estzes vom 7. J u l i  1 896,  R.-G.Bl .  Nr. 1 40.)  

Der A n spru ch auf Einräu m u ng eines Notweges u n ter l ieg·t nicht der V crjährung-.  
Die V erhan d l u ng ü ber den A n spruch auf Einräumung ei n es No tweg·es fi ndet  

· au f Einschrei ten des E i gen t ü m ers der no t le i d e n den Liegenschaft s tatt  und is t  z u r  
Verh and l u n g  das Bezirksgerich t berufe n ,  in  dessen Sprengel sich die n o tl e i d en d e  
Li egenscha.f t befi n d e t. 

N ach fo_lgen d sei �in Muster  fü r e i n  d erart iges G esuch gt>f;cben ; 

1 A n  d as 

K ronen- k. k. B e z i r k g e r  i c h t 
. tempel I II \j Ö d  1 i n g  . 

Zu dem m i r  gehörigen G rundstü c k e ,  Parz e l l e  � r .  8 0 � ,  W i ese der K a tast ralgemeinde 
Dornbac h ,  fii h rt kein Weg, so daß i ch a n  der o rden t l ich en Hc1\ irtsch a ft u ng d ieses G rn nd-
1;t ii c k es behi n d ert b i n .  

D i e  Besitzer der n eben l i cgenden G ru ndstü ck e ,  über welch'  letz tere i h bisher z u  
mei ner  Wiese gefahren bin,  h aben m i r die fernere Z u fah rt zu meinem G ru ndstücke un­
mögl ich gem acht und is t  in  Giitc d i e  Bewi l l ig11ng zu r  D u rchfah rt durch i hre Felder n i ch t 
w erreichen .  Es sind dies : 

1 .  Johann W i n ter,  H a usbesitzer in Dorn.bach Nr. S ,  als Eigentümer der Parz el le 8 0 3  
der K 1�tctstralgemeinde J ornbach, 

2. }1'ranz  Fal1 reker in  Hei ligen k reuz Nr. 3 6 ,  als E igen t ii nier der Pa rzel le R U2 der  
K atastralgemeinde Dornbach . (usw . )  

Da ich nur  iiber vorgenannte Parzellen z u  m ei n e•n Grundstücke gelangen k an n ,  
ste l l e  ich  d i e  ergebene Bitte : 

Das k .  k. Bezi rk sgericht woll.c das Erforde rl i ch e  veranhissen und m i r  nach durch . 
ge fü h rl em Verhhren gegen an gemessen e  Entsch1id igu ng ein S rvi tu t. au f cl i vorgenann t en 
Parz l len , gem äß dem G esetze vom 7 .  J ul i  1 8 9 6 , R . -G . -131 .  Nr. 1 4 0 ,  zuerkennen . 

(Aur der Außenseite) : 
J o s e f  M · l i k  • r . 

K .  k. 13 e z i r k s g e T i c h t 
in j\11) d 1 i n  g. 

J o s c f  \1 e 1  i k e r , H a u!-lhesitier in Dornbach 
N r . + um Zuerk e n n ung e i n es � o t w cgerec h ts .  

E i n  solch es G esuch i s t  i n  s o  v ie l en Exem p l aren (j edes m i t  ei nem K ronen­
stem pel v e rseh e n )  dem G erich te zu  i iberreich e n ,  daß jedem der z u  b e l as tende n  

E igen tümer vo m G e rich te e i n  Exempl a.r  zugestel l t  werden kan n . Fal l s  Jem a n d 
ü b e r  drei fremde Ä cker ei nen  N o tweg braucht, m u ß  e r  5 G esuchscxemplare ein­
rei c h e n .  Drei Ausfertigu ngen wer d e n  den drei fremden Besitzern1 über deren 

G ru n dstücke der No tweg fii h ren sol l ,  zugestel l t ,  eine Gesuchsausfert igu ng b l ei b t  

bei  G ericht u n d  ei n e  bekom mt die  poli tische Behörde. 
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Selbstverständlich ist es für den in Frage stehenden Fal l besser , wenn die 
Partei ,in  de� Lage ist ,  n achzuweisen, daß sie das Fahrtrech t ü ber die Nachbar­
grii n de berei ts hesessen hat.  

(Einschränkungen) : Für Waidgrundstücke fi ndet die  Ein rätt.}lmng des Not­

weg·es nach zitiertem G esetze n i cht  statt ; fern er ist  das Begeh en auch dann u n ­
zufässig, wenn der Vorteil des N otwegj:s d i e  Nachtei le  überwiegt,  we l ch e  durch 
denselben den zu be l asten den Liege1i sch aften insgesam t  erwachsen , ferner, wenn 
der Mange l der Wegeverbi n dung auf eine n ach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
ei ngetreten e auffal lende Sorglosigkei t des Grundeigent ü m ers zurückzu führen ist .  

« Zur Erzielung e i ner kürzeren als d er bestehenden \�egeverbindung wird 
e in Notweg nich t  gew ährt. »  

Die Ei:nräm:nung eines Notweges durch G ebäude, gesch l ossene Hofräu m e  
u n d  bei \Vohnhäusern bef öid l ich e , zur Verhinderu n g  des Zutri t tes frem der Per­
sonen eingefriedete G ärten , ferner über solche G rundstücke, we lch e aus öffent l ichen 
R ücksich ten (Eisenbalm , Festungsbanten e tc.)  die Benü tzung als No t w eg n i c h t  
gestatteni i!'>t ausgesch lossen.  

Nachwe i sung,  
betreffend die ' taatsbeam ten (exklusive der rich terl i chen Beam ten , der Staats­
l ehrpersonen un d der Staatseisenbahnbeam ten,  dann de r Prak t i kan t e n ,  Eleven 
u.  dgl. )  mit den D aten iiber d ie  Beam tenkategorien , die vorg·esch riebene . chu.1-

b i l d ung, die  An zah l der Beamten in den e i nzeln en lhng·klassen ,  ih re G esamtzah l 

u n d  den präliminierten Ai.tfwan d .  

(Verfaßt au f Grund der Daten des Staatsvoranschlages pro 1 9 1 1 . ) . .;![ „ 1 · A 11 z � h l  d o r  H c a m 1. e n  i n  d e r  .!, ;Prlil hn l o i e r·I � 
Z Beamton- Vorgcsc'!irlollene --,-,--, 1 J 1 J X

'. 1 X�.- i:; :a t.or A n fwiin d J: 
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Kleine M it:teU ungen. 
Enthüllu ng der Gedenktafel für j.  O. Friedrich von Bohnenberger. 

Am 5 .  Juni d .  J .  fan d  zu Tiibi ngen eine ei n fache und würdige Feier statt,  welche lm 
stil len Schloßhofe von H o h e  n t ü b  i n  g e n  s ich  abwickelte i n  Gegen wart von  Angehörig n 
der Fami l ie  Bohnenberger's,  von � ännern,  d i e im D ienste . der W issensch aft , de. öffent­
l ichen L ben s, der Kunst  und der Technik stehen, unter ihnen der Rektor �w ie auch der 
Dekan der m athernatisch·wissen schaftlichen . Fakultät und ei n  Nachkomme Bohnenbergers, 
Professor Bohnenberger von der Tübinger Universität. Es wurde eine Gedenktafel an 
dem Schloßgebäude dem Andenken des Mathematikers und Physikers, Astronomen ttnd 
Geod äten Friedrich von B o h  n e n b e r  g e r  errichtet. Im �eh lasse befindet sich d ie al te 
Sternwarte, wie auch der Hörsaa l , wo Bohnen berger sein erzeH beobachtete und d o  ierte . 
Die Anregung zur Schaffung d ieser Gedenktafel ging von Prof. Dr. E .  H a m m e r in 
Stuttgart aus und der Württembergische G eomete rverein hat sich mit Wärme und Erfolg 
die es Gedankens angenommen und die Verwirk l ichung ermögl icht . 

A n m e r k u n g :  Es ist Ehrenschuld eines jeden Landes, seine großen M än ne r  zu 
ehren . Attch Vereine sol l ten es n i cht  versäumen ,  ll ;'l.Ch Maßgabe i hrer M ittel,  den i hrem 
Be.rufstande nahestehen den Män nern ein Denkma l zu setzen . Unsere Z eitsch r i ft stand 
zum wiederholten male im Dienste dieses .Gedank ens ;  wir brachten Lebensbi lder von Hor k)', 
v.  Nießl, Schell,  v. Tinter, Daublebsky v .  Sterneck , H artl usw. und es werden fo der 
n ächsten Zeit vom Gefettigten verfaßte Biographien verdienstvoller Österreicher, die in 
unserer Berufssphiire in Theorie und Praxis gewi rkt haben , i n  unserer Zeitschrift znr 
Publikatiun gelangen , so Stampfer, Herr,' Koristka,  M arek u. a .  m. D. 

Die Verwaltungsreform u n d  die Tech niker. Die Organ i satio n  der 
besteh n den Verwaltungsverbände - staatliche un d autonome Verw altung - stammt 
aus einer Zeit,  i n  der d ie Verwaltm1gsaufgaben auf d ie Durchführung politi�cher; pol i­
zeilicher, fiska l ischer und administrativer Maßnahmen beschränkt w a ren,  daher ganz wohl 

von j u ridisch vorgebild eten Beam ten besorgt werden konnten.  Seither h aben · wir aber 
ei ne Evolution erlebt, welche ein .Ergebnis  der großa rtigen Fortschr i tt e  un. e rer n a t u r­
wissenscbattl ichen Erkenntnis  ist. Wir sind i n  das Zeital ter der T e  c h n i 'k eingezogen , 
i n  dem sich al le Produk tionsweisen u n d  V erkehrsverhältn isse vo l l t ändi� u nwewand l t  
haben . Der Staat und die anatomen VerM n d e  haben je1 zt auch t e c h n i s c h - w i r t -

c h a f t l  i c h  e E igen betri e zu verwal ten , Großbetriebe ,  wie d ie  Post , Telegraphe n - ,  
Telcphonanl agen , hisen bahnen , Elektrizi täts- und Gaswerke n eben d e n  Monopo l betr ieben . 

nd in dieser Neuanordnung werden veral tete V erwastung:>prinzip ien a11frech terlnlte n ,  

die anderen Zeiten u n d  anderen Zielen entsprachen . Die Kommission fü r die Ver­
waltungsreform hat zwar sc11on getagt, aber mit Recht hebt in ein er k ü rzlich v r· 
öffentlichten Erklärung d ie « Ständige Delegation dt:s V. Ingen i eur - und Architekten­
tages » diese Vertretung der akademisch gebi ldeten Techniker Österreichs hervor, daU 
k e i n  e i n z i g e r akademisch gebi ldeter T a genieur zum M i tgl ied der  Kommission e r­
n annt worden ist, w iewoh l wir i m  Zei tal ter der T e c h n i k l eben und der Ken ntnisse 
u.nd V •rwaltuogserfah rnngen des T e c h n i k e r s  n icht entraten kön nen . Al lerdings ha.t 
d.ie ka iserl iche Kommission ein unei ngeschränktes Kooptierungsrecht 1 aber es ist frag· 
l ich1� i n: welchem Umfang und Au smaße sie von d iesem G eb rauch machen wird . A uch 
ist es n icht gleichgiltig, ob die koop t ierten M itgl ied r bloß als Berater « gehi.\rt » 
werden oder als G leichberechtigte Sitz und Stimme i n  der Kommission u n d  som it die 
Möglichkeit haben zu wirk en oder n icht .  Der moderne S taat m üßte sich doch endl ich 
auch 1,ur modernen Aulfa u·11g bekennen , daß, den geänderten Kulturgrun d lagen en t ­
sprechend, mit dem J uristen auch der Techniker, A n;t , Kaufmann und ak ademisc h ge" 
b ildete . ·« Fr1,chmann " als gleichberechtigter und selbständiger Faktor inf der Staats· 

erwaltung w irl;;.en;sol l te . Dann w ürden auch die t e c h n i s c h e n, san itlire·n u nd wirt· 
schaftlkh<m Verwaltungsaufgab n sachlich korrek t , ökonom hsch richtig und ohne 
schlep.peode Verzögening. durch einen schwerfäl liden l n stanzenzug erledigt werden können . 
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X. Internati onaler Oeographenkongreß i n  R o m  1 9 1 1 ,  vom 1 5 . b i s  2 2 .  
Oktober. Det K ongreß w i rd 8 Sekt ionen umfassen und z w �Lr : l .  M athematisc h e  Geo­
graph i e , 2. Physische Geograph ie, 3 .  B i o logi srh e G eogra ph i e, 4- _ An thropoge;ogra p h i e  
u n d  Ethnogra phie ,  5 .  WirtschaftsgcogTapb ie ,  6 .  Lii.nderk1 1nde (Chorogr a ph i e ) ,  7 .  Hi­
stori .  ehe Ge graphie und G esch ichte  der Erd k unde u n d  8 _  M ethod i k .  Der M i tgl ieds­
beitrag lli r orden t l i c h e M it gl ieder  i st 'Frcs . 2 5 , - fö r  .i h re Fam i l ienangchörig-L·n Frcs :  
1 2 · 50 u n d  ist a n  H errn Feli x C a  r d o 11 , A d vokat , Rom ,  Via de !  pebisc i totos , c i 11 z 11 -
senden . Exk u rsion en finden meh rere statt. Wm1rend des Kong-resses werden d ie  A 1 -
h a n  e r  berge besucht, a n dere im Ansch lusse an den K.ungreß vorbereitet .  

Oeneralkarte des k. u .  k .  M i litärgeograph. I n stituts. D ie H e rst(' l l un g  
der  Ge11 era l karte J : 200 ,000 ,  welche b i s  a u f  3 5  B lät ter bere i ts  fer t i gg·e;-;tel l t  i s t ,  �cl1 rt· i t  · t  
rj.i. t ig  vorwärts .  A u ß  rdem wird die  bisherige Ü bers ichtskarte 1 : 7 S o , ( )00 a u f  e i n e r  l b s i "  
n;i.ch d r Projektion v o n  A 1 b e r  s angefertigt und  iibe rd ies  a n  ei n er denselben Z weck • n  
d ienenden Karte im Maffo l : 3 0 0 , 0 0 0 ,  welche fii r d ie  man n igfal tigsten Eviden zcn u n d  
Kalkii l'  des G en eralst abe. unentbehr l ich i s t ,  gea rbei tet. Es is t  näml ich  un l eugba r , daß 
die  Ü hersichtskarte l : 7 5 0 , ©00 vie le  wissenswerte Anh a . l t spunkte  n ich t  m ·h 1: but und 
11 ur eine Ori entieru n g  im großen zu ließ, anderse i ts  geh t aber die il b r igen s vorz i ig l i i: l i L� 
Gen r !. k arte 1 : 2 00,000 zu sehr ins Detai l .  Die  neue  Ll bersichhk a r t. e  w i rd eben d as 
bieten , w a s  eine Übersichtska rte bieten kan n  und sol l .  

Literat u r be r icht .  
1 .  Bücherbesprechungen. 

7,ur Rezens ion  gel ;L11gen nur Bücher, welche der Reda k tion cl u r  Ö t e r  r. Z e i 1. s c h r i r t f ü r  
V c r m e s  s u 11 g s w e s  e n zugesende t  werden.  

ßibl ioth eks-Nr.  46 7 : K o z ä k Josef, k .  u. k. Ober t des Ruhestan des : '' E i 11 -
fii hru 1 1g i n  d i e  ä u ß e r e  B a l l i s t i k  und d eren A n we n d u n g  z u r  Berec h nu ng- d e r  

. 'chießtafe ln .  • 242 Sei ten ,  mi t  4 9  Figureu i m  Tex te, e i ner Tafel i n  Farb e n rl ruck 
u n d  e i n em Sonderh e fte m i t  2 1  Tab e l l e n .  Wi e n  u n d  Lei pzig 1 9 1 1 ,  CarJ Fro m m e .  

Vl i d r l iegt ein Werk des k ,  u .  k .  Oberst des Ruhestandes Josef K o v. (1 k \'O r ,  
- i n  Werk, das n i c ht ver feh len wird, d i e  A n fm l! rksamkeit d e r  m i l i t :i r ischen K reise d e s  
In ·  und A ns la.n des und der Gelehrtenwelt i n  hohem M aße ant  sich zn lenken . E i n  Lel t r­
bh h per äul3eren Ba l l i stik , i n  wel chem Leh rende \\'ie Stn d i e rende al le  di esen G t�gen ­
sta11d betreffenden Frageu in vorzüglicher Bearbei tu ng gesamm elt vorfinden u nd d i e­
jen igen Autk l ä n111g·en erl ang·en können d ie notwendig sind, 1 1m an d ie  L iistrnf{ der v · r­
schiedenen Probleme a.11 f dem G ebiete der w issenschaf't l ic hen u n d  pnik t isch en B a l l i s L i k  
h ran zutreten . 

Das dem A n de n k en Seiner Exzel lenz des H errn k .  u . k .  Feldm;irsc ha l l  u t n a n ts 

. ' ikolaus Freiherr von W u i c h  g widmete Werk br i ngt i n  vier  Abschn i t ten folgende 

1 egens t;in c1e  wr vollständ igen und k l a ren Behand lung : 

1 .  Den L u ftwiderstand i n  seiner b on deren J le7_ ie l 1 ung rn r  ; iu !3er  'n Bal l i s t i k  

m i t  V o rhi h rung spezie l ler und ernp i ri -cher  Luft \\' idei·sta n<lsges · tze . 
z .  Die . h i t �gration der Di fferen tia lglei ch n n g 'n tii r d ie Hew egungse lemen !e  der 

Bahn des G e - c ho f.lsch w erpu nk tcs. 
3 .  Die Rechn11. ngen m i t  dem quadrai i scl11�n L u fl w i •cl ers1 ancl"g·ese tze un te r \'or­

fii h ru ng e ines ausführlichen , 1 8  Seit  n umfassenden B h;pi eles. 

4. Die Rechnun gen mit dem b_iq u :id ratisc hen Luft \  i<lor$ ta nclscresetze . 

l n teres ·ant  » Zu ätze , «  i n  einem fünften Abschni t t  · ·re in igt, besc h l ieß "n dieses 
zur l eic hten Ein führung in die A n f;wg�grilncle der Ba l fü t i k  best i m m t e  Buch ,  das sei n r 
leicht versULndl ichen Dars f el l. u ng weg"n auch j edem A n fnngcr zum Selbststud ium a uf 

das eindringl ic hste empfoh len werdeu kan n _  W e l J i s h .  
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Biblioth eks-Nr. 468 .  Dr. F. A. S c h u l z e, Professor in Marburg a.  L :  a D i e  
g r o ß e n  P h y s i k e r  u n d  i h r e L e i s t u n g e n . Mit  S Bildnisse n  « A u s  N a t u r  
u n d  G e i s t e s  w e 1 t,  » . Sam m l u n g  wissenschaftl i ch-gemeinverstä n d l i cher Dar· 
ste lhrnge n ,  324. Bändche n .  Druck u n d  Verl ag von B. G. Teubner in Leip7.ig 
1 9 1 0 . Preis geb . M. 1 · 25 .  r 

Dieses Bändchen gibt i n  gedrängter Kürze eine Wü rdi gun g  des Lebens und 
W irkens der bedeutendsten Phys iker, wclehe d iese W issenschaf t zu  ihrer Höhe gefü hrt 
haben : G a l i le i , H uygens, Newton ,  Faraday, H elmholtz , wobei beson ders angestrebt is t ,  
unter W ah rung der wissenschaftl ichen Strenge das Wesentl iche i h rer Le istungen ohne 
V o raussetzu.ng von Fachken n t n i ssen und ohne A nwen dun g  von M athematik i n  a l l gemei n­
verständlicher W ci::;c a u seinanderzu setzen . 

W ie der  A utor i m  Vorworte 'agt , war es für ihn  am sch werslen , die  richtige 
A u.-wahl unter den bedeutenden Vertretern der Phy:sik zu treffen . H ervorragende Phys ik er 
hat es zu allen Z e iten gegeben .  Aber \\ ekhe sind d ie bedeutendsten ? H ä.Ue n icht  
A r  c h i  m e d e s  Aufnahme finden m ii ssen und O tto .G tt e ri k e,  der Erfinder der Luft­
pumpe u nd der Er finder der Elektrisiermaschine ,  K i r c h h o f f, dem wir  die Entd eckung 
d r Sp rekraJ ;tualyse verdanken, M a x w e l  1 ,  der I n terpret F a r a d a y  , Heinrich H e r t z, 
der Entdecker der e1ektron1agnetischen Wellen ? Der Rahm en der  Samm lung « A u s  N a t u r 
u n d  G e i s t e r w e l t » gebot Beschränkung und Professor c h u l z e ist  es n i cht nur  
gel ungen , d ies.e Besch ränkung i n  der Z a h 1 d e r  Biograph ien z u  fin den ,  sondern i h m  ist 
es a uch geglückt ,  den einzel n en Lebensbi ldern e ine solcl1e Ausdeh n un g  zu gehen , daß 
wen igstens die Bedeutung der wenigen a usgesuGhten M �inner um�o deu tl.icher hervortritt. 

Mit we lcher L iebe hat der A u tor das Lebensbild G al i leo , a 1 i 1  c i ' ;; ,  des Be­
gründers der modernen \if echan i k  und der modernen Naturfon; b u ng, gezei hnet ! Wie 
hat es Prefessor Schulze verstanden , d i e  Bedeutung d e r  beiden G eistesgrößen : N e w­
t o n und H u y g e n  s auf den G ebieten der .\1ech<l n i k ,  M athemati k und Opt ik: klar· 

zt1legen ui1 d den ganz eigena rt igen Paral le l ismus und gl eichzeitigen Geo-ens;�tz hervor­

tt'eten zu l assen , der im Leben u n d  in den Werken der beiden großen Zeitgenossen 
besteht 1 

D as Leben eines zweiten Engländers,  M i ch ael F a r a d  a y ' s ,  dem die Physik eine 
Fül le der wunderbarsten und u n e rwartesten E n tdeckungen verda.nkt, d ie den A n stoß z u  
e in er gänzl ichen Umwälzung der Leh re vom M agn t ismus n n d  von d e r  E lekt r iz it:i. t ge· 

gebe11 h aben , w i rd dem Le, er lebendig vor Augen gefü h rt .  
Neben dem I tal iener G a l i l e i , neben dem Ho!Hln'der H u y g e n  s ,  n eben den Eng· 

Hin dern N w t o n und F a r a d a y kommt auch ein deu t sch er G ei stesheroe auf dem Ge· 
b iete der Physik zur verd ienten W ü rdigung, es ist H erman n vou H e 1 m h o 1 t 7. .  

Wäh rend die Verdi enst der v ier  M;inner : Gal i lei , Newton , H uygens u n d  Fara· 
day i 111 wesentlichen auf ei nem einzigen W i ssensgebiete,  der  Physik , u n d auch i n  d i eser 
wi d rum fa:t aus h l ießlich in  einem Tei lgebiete dieser Wissenschaft l iegen ,  t ri t t  nns 
in H. v .  H e  1 m h o l  t z  ein N atu rforscher von e in e r l n iversali lllt entgegen , d ie zu al len 
7. iten die größte l ell' u nde rung hervorrufen wi rd . H el m ho l tr, w irk te nicht  n u r  ln al len 
Gebieten der Ph sik mit dem größten Erfolge , a11ch die Phy"ioloo-en z lih l en ihn mit  
vol l e m  Re hte zu einem ih r r hervor ra.O'en d�ten Führer ; d i e  Medizin dankt i h m  wert­
•ol t e  E ntd ckunge n ,  d ie Meteorologie hat er mächtig gefördert und in  a l len W issens·  
g0bieten,  m it welchen s ich beschäfti gte, findet man tmverlö chbare Spu ren s •in s 
W i rken . 

Naturgemtif.l kon n te der A uto r auch nur annähernd das Leb enswerk v. H e l mholtz ' ' 
danit.eH n ,  er mußte sich m i t  der Beleuchtung der H öhepunkt seines S chaffens be-
gnügen . 

· 

D a� Werk ist äußerst gesch i ckt verfaßt, flott und mit  V\ ärme geschr ieben und 
. die ..zum Sch lusse angefügte L i teratu r wi rd so m anchen Leser ,1nregen ,  ausfü h rl ich e re 
ge.schithtlich-physikalisc.he Werke zur H and zu neh m en . 
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Die n etten Bild·er d e!' fü n f  großen Physiker bi ld n einen . chiinen Schmuck d e s  
verdien tvo!len Werkes, a u f  d as der  rii h r i ge V e r l a g  stolz s e i n  k a n n . D .  

Bibl iotheks-Nr. 469 . D r. H a n s  K e l l e r : W e r d e g a n g  d e r  m o d e r n e n  
P h y s i k . M i t  1 3  Figuren. » A u &  N a t u r  u n d  G e i s t e s w e l t , « Sa m rn J u ng 
wissenschaft l ich-gem ei nverstän dl icher Darstel l u n g·en,  343.  Bän dchen .  Druck u n d  
Verlag von B .  G .  · 1�eu b n er i n  Leipzig 1 9 1 1 .  Preis g·eb .  � J .  1 · 2 j .  

·wie so viele Bändchen der Samm l un g « A u s  N a t u r  u n d  C i e i s t e s w e l t �i i s l  
a1·1ch das vorl iegen d e  aus Volksbi ldungsvorträgen hervorgegang� n ,  welche U r. H a. 1 1 s 
K e l l e r i m  Win ter 1 9 09/ 1 0  zu Chem n i t r,  i n  Sad1sen gc l ta l t e n IM t .  l'\a t u rgenüß kon n te 
i n  sieben Stu nclen , welche  diesen V ortr'igen gewidmet wa ren ) n u r ein A ussc h n i t t ,  e i n e 
sorgfl\ J t ige , wohl über legte A uslese aus dem n m fougreichen G ebiete der  Physi k g-eg-eben 
Wf.rde n ;  es konnte u n mög l i h d arau f e i ngegange n werd e n ,  cl 1 trch v i e l e  V e rsuche d ie  
R i c ht igkei l  d e r  heut igen A rrsichten i n  der Physik  rn erweisen , a l s  vie l mehr l Ll s  ; t l l ­
m ä . h l i c lle E n tstehen der physika l i scheu Hypo t h esen und  Theorien d a rz1 1 s1.e l l e u ,  u 111 k l a r­
z u [  ren , wie  man zu den gegenwilrt igen  A nsc h ;u111 ngen ge k o m men i s t .  Se l l 1st d iese 
kon nten n i c h t  in v o l lem Umf ange bcriicksich l igt werd en n n cl so m u ßte der J\ 11 lor sei n e  
B •trach t un gen hauptsiich l i ch  au f d i e  moderne Physik besc h r i i n k en .  

I m  ersten Kapitel  wird d i e  Wellenlehre u n d  tl i e  Lehre vom S ch a l l  i m  l i i id1 s f e1 1  
M aße a n r ege nd beh an d e l t , d a n n  rei h l  s i c h  i m  zwei ten u n d  dri t ten Kap i t e l  tl i e  Lehre vom 
Lichte an ; die W:lrmelehre w i rd im v i e rten K n pi t e l  vorg·ef"i i h r t  und d i 1.:  l e t t .l en d re i  
Kapi t e l  sind d , m  Mngnet ismus u 1 1d  d e r  Elek t r iz i t 1 l t  gew i d m e t .  

Wir r,we i l eln n i c h t ,  d : tß  d i ese ge l un gene Darstel l ung· des  « W e r d e g n . 11 g • s d c ·  r 
m o d e r n e n  P h y s i k « gen i igend A n regun g  u nd Belehrung bieten wird ; selbst  vom 
Studierenden und Fach111 : 1 1 1 n ,  fü r den die gen auen A n gaben der Origin : �l t i te l  1m d r.Jcr 
in Frage kom menden Zei tschriften i n  Fußnoten bes ti m m t  s ind , wird das K e 1 1  e r ' sdw 
Bändchen gern gelesen werden . 

A uch sind w i r  iiber11eugt1 daß vie le  Leser d ie ses leh rrei chen H:i.n dchens m i t  dem 
Rezen sen ten den Wnns ·h hegen ,  der A n tor  möge e i n  g-riißeres \<\1crk  i ibcr d ie < � e­
i;chichtc der physi k a l isch n Hypothesen u n d  Theo r i en sd1re ib t0 11 , zu. dl.! 111 • r  : t l lc ()u : i l i -
täten i n  hoh em Malle besi t zt .  D .  

„ 

� A u s  N a t u r  u n d  G e i s t e s w e l t · «  . am m l ung­
vers t �i n d l i c h er Darste l l u n g·e n . T l l u s tr .ie rter K a t a l og· 1 9 1 1 .  
B .  G .  Teubner .  

w isse n scha ft l i  · h -g-cm e i n ­

Druck u JHI Verl ao v o n  h 

Der d ringenden J\ 11 fg;tbe 1111 er e r  Z c i  t ,  gcgc1 1 iiber e in er l\' e i  t ''erh rei tetc n ,  pseu d n­
w issenschaft l  i ch  •n L i t e ra t u r  d i e  gesich rtcn R esu l ta t e  der  mod ernen \1V isst n s d 1 :1 1't 
w i t e r  n K reis  n wgünglich zu machen , um so e i n ersei t s uer  unserer J( u l t u r  ans  der  
'che idnng .i n k'.;:ist  n d roJ1end n ( ; e ra h r  z u  begegn en , \de a n cl ercrs ih r l cn  1 1 1 : 1 t c r i d l  

denkenden M e n sch.  11 l 1 e l e gc1 1 h e i t  z u  b i e t en , mit  den geii\t i gen E r ru ngen�Lh : t ft en  u 1 1 s1.: re r 

Z e i t  i n  Fii h l u ng z u  b l e i b"n , verdankt  d i  vom \' e r l a g  B .  G .  T c u h 11 e 1· i n  Le ipz ig 
n n ler  d e m  Titel « J\ u s  N a t u r  u n  1 G e i s t e s w e l t » heraH sgeg·ebcne S a m m l u n g  i h re 
EuL'tel iu n g .  S i e  sucht  i hre A u fgabe n i ch t  i n  d e r  \'orfii h ru n  r e iner  F ü l te von L e h r ­
. t lfen und Leh rsi.i t?. en , orler e t w a  1.1n e r w icse 1 1er  H y po t h ese n ,  son d ern d a rin , d em Le� 1 · r  
Vet"tändnis dafü r  zu verm ittelu , wie d i e  m od . r 11e W isi>en s  · haft es e r r  • icht  ha t ,  i i l icr  
wicht ige Fragen von : n .J lgem e i n ö t e m  Interesse Li ·ht zu verbrei ten . \'on J\ n fa 11 g  an 
hahcn sich in  danke1 1 swerte!lter \V ise d i e  besten Namen i n  den D ienst  d i eser A uf­
gabe geste l l t ,  und d ie  gnlße al l�;ei t ige Te i l n a h m . · u n d  A n  rkennung ,  der s ich d i  ·se 

Sammlung dauernd zn erfreuen hat, be11" i sen a l lei n � ·twn die z a h l reichen ,  lwrt- i ts \'L l r­
l l egendcn Neu- und Mehrauflag n .  
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Über diese Samm lung liegt ein s o e b e n  a u s g e g e b e n e r G e s a m-t · K a t a l o g  
vor, auf den wir unsere Leser n achdriicklichst aufmerksam machen möchten . Er unter­
richtet aut 1 7 6 Sei ten n i ch t n ur ei ngehend iiber jedes der bis jetzt vorl i egenden 
z i rka  3 5 0  Händchen , sondern b ie tet auch zah l re iche wohlgewäh lte Tex:.tproben und 
i n  i rnk tive Hlustrationen und darf schon a s ich  in seiner Vi l seitlgkei t als e i n  höchst 
i n teressa ntes Biichle;n bezeichnet  werden . Jeder, der nttr fü r i rgend ein Gebiet mcnsch­
liche1! Wissens Interesse hat, wird in dem Kataloge wahrscheinl ich ein  geeignetes Werk 
finden , ans dem er ich R at ho len kann ; er w i rd bald zu den treuen Freunden 
d ieser schmucken . geha l tvolleu Blindcheri gehören,  die wie wenig andere Bücher ge­
eignet sind , d i e  Fre11de am Buc h e  zu wec en,  und die es durch den bi l l i gen Preis  tat· 
säch lich jeden rmögli chen,  auch den wenig Begüterten , 'sich eine kleine Bibl iothek zu  
schaffen,  die  dn,s fii r i h n  Wertvo l lste « A us Natur und Geisteswel t ))  vere in igt . 

Die Teubner'sche Sam m lung « Aus Natur und Geisteswelti >  steht in erster Lin ie  
der buchh tlnd lerichen Unternehmen, die e inem weiteren Lehrkreise ged iegene , von w i rk ­
i ·hen Fa h leuten geschriebene Dar te l l ungen begrenzter Gebiete zu sehr n iedrigem 

Preise l iefern. 
Wir finden Materien iiber : A ll gemeines Bildungswe en , Religionswissenschaft, 

Phylosophie llnd Pi;ychologie, Literatur und Sprachen , Bildende Kunst und Musik, Ge­
schithte ttnd Kulturgeschichte, Rechts· und Staatswissenschaft, E rdbesch reibung, Anth ro­

pologie, NaturwJssenschaft, Mathematik , angewandte . Naturwissenschaft und Technik.  
, Der Teubrier' sehe Verlag hat sich durch die lfornusg;:tbe d ieser Sammlung ein 

großes Verd ienst um die deutsche Literatur erworben .  D. 

2. Neue Bücher. 
D a s  P r ä z i s i o n s n i v e l l e m e n t  F i n n l a n d s 1 8 9 2- 1 9 1 0 , Hel.s ingfors 1 9 1 0 .  

F r  e y t a g G .  : D ie Wirkung der Farben i n  G eländediLrstel lung auf Landkarten , 

W ien 1 9 1  l ,  Freytag & Berndt .  
H o r t i g V. : Zeichenschlüssel ( 1 2  Tafel n )  a ls  Anleitung zur Hersl ' l l11ng von Zeich-

mmgen des Hoch- und Tiefbaues , Leipz ig 1 9 1  l ,  Teubner . 
H u g e r  s h o t f :  Instru mentenkunde,  Dresden 1 9 1  1 ,  H eyde. 
K ii h t m a n n ' s Rechentafel n ,  Dresden 1 9 1 1 ,  Kiihtmann .  
R e i t  z n e r  v . : Si tuat ionszeichenschu le ,  W ien 1 9 1  l ,  Seidel & Soh n .  
W i t k o w s k i V .  : Praktische G eodäsie, Petersberg 1 9 1  0, Ehr.l ieh (russisch) .  

3. Zeitschriftenschau. 
A l l g e m e i n e  V e r m e s s 11 n g s - N a c h r i c l1 t e n : 

Nr .  2 2 .  H a r k  s e 11 : Trigonomet ri ehe Netze fü r d ie  Au fmessun g  von Dorflagen . 
Die geodätischen A rbei ten beim Bau des Simplon-Tunnels .  ( Fortsetzung. )  

Nr . .2 3 .  Die geodätisch n Arbei ten bei m Bau des Simplon-Tunnels .  (Fortsetzung.) 
(Als Nachtrag zum Ju .l ibefte . ) 

Nr.  2 5 .  Aus den Verhandlungen de, Abgeordnetenhauses. 
Nr. 2 6 .  Die geodätischen Arbeit�n beim Bau des Simplon-Tu n n els.  ( Fortsetzung und 

Schluß.) - S c h äf e r :  ü ber die Wi rtsclrnft l ichkeit von S traßenbrei ten . 
Nr .  2 7 .  B r a u n e i s : Z u r  Benii t:w.ng der a lten Bussolenazimnte bei G renzherstel lungen . 

- d e  W a l
.
: Plan irneterharfe nnd Planimeterschieber. 

Nt. 2 8 .  Land messer, Kataterzeichner und Verme sungstechn ike r. -· '- 1� m e l i u s ;  Ver· 
n1es�ungs\\'esen in  A tistralien .  .: 

M i t t e i l u n g e n  d e s  W ii rt t e m b e r g i s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s :  
Heft 6 .  Referat über die Verstaat l ichung des Vermessungswe ens . - K e e f e r :  M ichael 

Schetfelt's mechanischer Maßstab aus <lern 1 7 .  Jahrhundert . 
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S c h w e i z e r i s c h e  G e o m e t e r - Z e i t u n g : 
Nr. 7. B ä s c h l i n  : Die neue Projektionsmethode der schweizerischen Land esverm essung .  

- T h e i n e r t :  Festbericht über die  X.  Jahresversammlung des Vereines der 
schweizerischen Konkordatsgeometer. --:- S t a m b a c h :  Die gcod �itische A us­
stel lung an der X .  H au ptversammlung des sch weizerischen C eom tervereincs i m  
H el rnhaus in Z li r i ch v o m  1 3 . bis  1 9 . Mai 1 9 1 1 .  (Sch luß . )  

Z e i t s c h r i f t fü r I n s t r u m e n t e n k u n d e :  
6 .  Heft .  c h n ö c k e l :  Der Kompensations-Planimeterstab .  - Die Tätigkei t  der Phys i -

kal isch-Technischen Reich sansta l t i m  Jahre 1 9 1  0 .  (Schluß) .  
Z e i t s c h r i f t d e s  R h e i n i s c h - W e s t fä l i s c h e n L a n d rn e s s e r - \' e r c i n ' S : 

Heft 7 .  P e t e r s :  Stadterwei teru ngs- und Stadtbebauungspläne.  

Z e i t s c h ri f t  fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
1 9 . Heft. H a m m e r :  Z u r  A usgl ei ch ung von S t reck ennetz'n . - K e r l : Zur Perpend i k e l ­

konstruktion. - R u c k  d e s  c h e [ ;  Die  Weltkartenkon ferenz i n  London .  
2 1 .  Heft. H a m m  e r :  Über d i e  Gen auig·kei t e i niger a n tiker Abste ·kungen . - H i 1 1  e ­

g a a  r t :  Z w e i  unbeblubare Grundstücke. 

Vereins·  u n d  Personal nach r i chten.  
1 . Vereinsangelegenheiten. 

A bgesagte Hau ptversamm l u n g  in Lemberg. Wir werden ersuch t , mi t ­
z u tei len , d a ß  d ie i m  J u I i hefte unserer Zei tschrift angekündigte, fii r den 29 .  und 3 0 .  J u l i  
1 .  J .  an beraum t gewesene  außerorden t l ich e H aupt versa m m lung des Verei n es der k .  k .  Ver­
messungsbeamten i n  G a l i z i e n n i c h t  stattfinden konn te, u.  zw.  i n fo lge ei ngetretener  
l:{indernisse , deren Behebung außerhalb des Machtbereiches des Verei nsausch usses gelegen 
ist. Diese Versamm lung wurde auf den 2. und 3 .  S e p t e m b e r  1 .  J .  \'erlegt und w i rd 
un te r Aufrec11 thal tung der verkiindeten Tagesord n ung abgeha l ten ·werden . 

Der derzeitig die  Vereinsgesc häfte führende 1. Obman nstel lver­
t reter, H err Obergeometer F ranz W i n t e r, hat seinen At1 fenthalt .in A d m o n t  N r .  2 8  
(S teiermark) genommen , und wird das E rsuchen gestellt ,  alle d.ie Vereinsleitung be· 
treffenden Z uschriften dorth in richten zu wo l len .  Hiebei wird es von Vortei l  sei n ,  auf  
der R ü c k s e i t e d e s K u v e r t s  die genaue A d r e s . e d e s  A b s e n d e r s stet s  a nz u fi i h re 11 .  

2.  Bibliothek d e s  Vereines.  

Zur Besp rech ung i s t  der Redak tion das nachsteh ende Werk zugekom men : 

K i.i h t m a n n ' s  .Rechentafe l n ,  e i n  hand l i ches Zahlen werk von G erhard K li h t 1 11 a n n , 

Dresden 1 9  J l ,  K ii h tman n .  
Z e i c h e  1 1  s c h 1 ii s s e 1 von V .  Hort ig .  1 2  Tafeln als A n leitung z u r  Herstel lung 

von Zeichnung·en des Hoch- und T iefbaues, Leipzig 1 1nd Berliu 1 9 1 1 .  B. G. Teubn er. 

3. Erledigte Dien ststellen. 

Eine Evidenz haltu ngselevenstelle im Bereiche der Fina nzdirkt ion 
i n Sa lz bu rg, vorl:.Lufig ohne A dj u t u m .  

Gesuche . ind  un ter  N ach weisung der a l lgemeinen Erl orde rn i:;;se l'iir  den S üta l s­
d ienst , insbesondere der klirperl i · herl l:.ign u n g  fü r den felddien:;t ,  d er Spra chenken n l n isse 
und der vorgesc hr iebene n tech n ische n  V orbildung (geodät ischer K u rs einer tec h n i schen 
H ochsch ule und Staatsprüfung) , ·� rner  u n ter Beibri ngung e ines nterh a l t sreverses b i n  n 1; 11 
v i e r W o c h e 11 beim Pr:isi dium der Finanzdirektion in Salzburg· einzubringe n .  

(Noil"o11liluH deH k .  k .  Fi 1111uz-;\l iu i  t.eriu111� Nr. J G, vom 1 7 .  ,T uli 1 9 1 1 , )  
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4. Personalien. 
Auszeichnung.eo. Sein e Majestät hat dem Evidenz.haltungs·Oberinspektor A lbin 

T o n e 1 1  i, Reichsrats- und Landtagsabgeordneter etc. , das Ritterkt-euz des Franz Josefs­
Ordens verliehen . 

In Würd igung verdien tlicher Leistungen und erfo lgreicher M itwirkung bei Vo l l­

endung der Z w e i t e n K a i s e r  F r a n r.  J o s e f- H o c h q u e l l e n l e i t u n g in Wien 
hat Seine Majestät eine Reibe von Geme in�efunktionären ausgezeichnet ; dem l n gen ieur 
Siegmu.nd W e 1 1  i s c h, Bau inspektor der St<\dt Wien, unserem Redak teur und Mit­
arbeiter, wu rde das goldene Verdienstkreuz mit der Krone ver liehen . 

K. k .  Obergeometer Johann B e  r a n  wn rdil zum G emeinderate der S tadt Mödling 
gewäh lt . 

Hochschulnachrichten. Seine Majestät haben geruh t , den a. ö. Professoi 
Ingen ieur Zdenko J. K r  a 1 zum o. ö.  I rofessor für darstellende Geometrie und Bau­
kunde und den a .  ö .  Profos or Dr. Franz K ö h l e r  zum o. ö .  Professor f\ir Geodäsie 
und Markscheidekunde an der k .  k .  Montanistischen Hochschule in Pfibrnrn zu ernennen.  

Dr. Richard S c  h u m a n  n ,  o .  ö Professor d r 1-Jöheren G eodäsie und Sphä.dscheu 
Astronomie an der k. k. Technischen H ochschule in Wien , wurde vom Minister für 
Kultus und Unterricht zum M itgl iede der zweiten Staatsprü fungskommi sion für die 
Bauingenieurschule u.nd zum M itgli ede der Staatspriifungskommission am Kurse zur 
Heranbildung von Vermessungsgeometern an der k.  k. Technischen Hochschule in W ien 
ernannt. 

Promotion. Ingen ieur J aroslav H r u b a n) Assistent tiir Agr. Operationen iu 
Brünn, wurde am l l .  Ju l i 1 9 1 1 vorm ittags im Festsaale der k. k. Hochschule für 
Bodenkultur in  Wien zum Doktor der Bodenkultur öffentl ich promov iert. 

Staatsprüfung an der k. k. Technischen H o chschule in Ora.z. 
B e i  d e r  im J u l i  d. ] .  abgehaltenen Staatsprü fung a n  dem Kurse zur Heranbi ldung von 

Vermessungsgeometern wurden die Herren B a n d e  1 Aut·el, K a d i u n i  g Em i l , _ K r  a u  „ 

t a n  d Richard, L o s e r Arrigo, R e i t  z i G u  tav und W a 1 c h S tefan l ür  bei :thigt er­

klärt ,  
Übersetzungen : 

Obergeometer 1 .  

Geometer 1 . K I .  
Eleve 

KJ.  �fütendorfer Raimund nach Wien 1 .- l Y .  

« 

G eometer 
(( 

Obergeometer 
G eometer 

« 

Obergeometer 
« 
« 
« 

Eleve 
(( 

« 

Simonek Franz « St .  Pölten . 
Nagler I saak « Eggenburg. 
Rykr K:irl « Waidhofen a. 

l. Kl.  
1 1 .  (( 

I I . « 
J .  « 

I .  « 

1 .  (( 
L « 

I . « 

I I .  « 

Knöbl Johann « Eferding. 
Soukal Franz « Obernberg . 
Gerhard Adalbert « L iezen . 
Martinz Franz 
Czakert August 
Gerin i H einr ich 
Bre san A nton 
V ladislovich Eugen 
Kurzmanie Peter 
Brinsek Stanisl aus 
Colohig A lbert 
Tonon Rainer 

« 
(( 

(( 

(( 

(( 

(( 

Steiermark, 
(( 

Triest . 
Görz J I .  
Rov igno . 
Pingerente 
Castelnuovo 
Kiisten l ;ind 
A lbona 
Cherso 

Tirol, N. \ .. 
(( (( � 

Primiero . 

(( 

<l. Th . 

l V .  
« 

. V .  

Werk Raiers 
Leitenberger Olivier 
Kra.tochwi l-J e l inek 
Nester Silvius 
Meneghel l i .En no 
Caminoli Hein rich 

« 

« 
Rovcreto I. G. B. 
Trient 
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Geometer I. k l .  S istek Adolf  n ach Leitomischl 
« II .  Skrock Josef « Trautenau i .  B. 

Eleve Piekny Johann « Dux 
Geometer J .  <' Jelinek A ugustin " Olmiitz 
Eleve 
Obergeometer 1 1 .  « 

ß I r .  � 
G eometer I. « 

(( l .  (( 
(( J .  < 

« 1 .  « 
(( J l .  (( 

Eleve 

(( 

« 
(( 

(( 

E.levenaufnah m e :  

Fej lek J aro · lav «- Z naim Tf 
Si mo n Jaros lav « Lemberg· l [ 
Ostern I saak « D�b i ra 
H ackbei l  F lo ri an « JUezow J l  
Göbel Johann « Chrzanow 
Chmielewski Stanisl aus « H usi :ltyn 
Maksys Niko laus « Gor l ice  l t  
Penot Ladislaus « G wordzh : e  
Z a rebski Leopold « Zm igrod 

Talent M arian « Li manova 
Czerny Bronislaus « Bobrka. 

-r: Nie"" i adomsky Bohdan <( Nowy S11cz 
Sendecki Lad is lans << borlice 1 
Sol tys L adisl aus " K ra ka u  1 
1 3eksinski Stan is l .  1\1 . <( ,, ;. 
Chrz;mowski Ladis laus  '' 

C:i.r Markus « 
Rzesco\\' 1 J 
Zara.  

Prujak Mari a Ljubo ( 1 8 8 9) 2 7 .  V .  1 9 1 1 , S pal a to 
Mlad nico ikolaus ( 1 8 8 6 )  3 0 .  V. 1 9 1 1 ,  Sinj 
Sieliga Bernhard ( 1 8 8 9)  1 5 . Vl . 1 9 1  l ,  Freistadt 
Hen riquez, Diego Ri tter von ( 1 8 8 5 ) 20 .  V l .  1 9 1 1 ,  Kiis ten l ed N .  V .  
H e rman n  J.:. m i l  ( 1 8 8 4) 2 3 .  V I .  1 9 1 1 , Wien l . - JV. 
Laskos A dalbert ( 1 8 8 4) 2 9 .  V l .  1 9 1 1 ,  Nowy Targ 
Majewicz :::i igm . K lem . ( 1 8 8 5 ) 3 0. V I .  1 9 1 1 ,  Wojnicz 
Rygiel A n d reas ( 1 8 8 8) 30 .  V L  1 9 1 1 ,  Mysienice 
W ito wski Wlc 'td . M. ( 1 8 8 3 )  3 0 .  V J .  1 9 1 1 Ropczyce 
Bi linski Adal bert ( 1 8 8 6) 3 1 .  V I .  1 9 1 1 ,  N i sko 

Dinstesenthebunge n :  Die Eleven Bart l  Leo u n d  V ianel l o Ernst  . 
Beförde ru n ge n  zu G eometern I I .  K1.  Die El ven : 

Polzer Ferdinand,  5 .  V .  I 9 l 1 fii r Waw�tadt ,  ch le  · ien 
Tögel Jolwnn 1 3 . (( (( « St. Veit, Kärnten 
M rizek Franz,  2 3 .  (( (( K a m enitz a .  L „  Hilhmen 
H lavsa Wenie l ,  2 3 .  « « Rokitian, « 

G asscr Karl H .  « (, (( G ü rz .1 ,  K ii s ten l:J.nd 
Paulet ig Johan n ,  2 4 .  ,, (( (( Baren zo , « 

Kutschera Emil 2 6 .  (( (( Zalozce, G al i z ien 

G a w rofiski Peter « (( (( « Prudn ik, (( 

Spyra. Stefan , (( (( (( (( Boho rodwan y, Gal izkn 
R utowsk i Miezis laus (( « (( 4: Brzesko « 

Szymanski  Thomas « (( « U st rzyk i  ( 
Man heim A d o l f  « (( « (( Mszana dolna « 

Lich t i gfel d A braham « « « « Drobobycz 
Dll;bruwski Bron islav « ;: « G l iniany " 

Kadernoszk a Jo 'ef « q; « Brzesko « 

I w ·1nczuk R udol f « « « Medcn ice � 

Spilka Johann « « « lluczacz , (( 

Babek Wenzel « „ « Brzezany 
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Klimaszczuk Emilian 2 6 .  V.  
Duma Michael « c 

Flis Thomas « « 

Habdas Tbaddäus « « 

Dubicki Rlldolf (( « 

G.olebski Eugenius « « 

Kukla J ohann (( « 

Nachajski Ladislaus « « 

Niedzwi�dzki Kasimir « (( 

Weihrauch Jakob (( (( 

Strzesak Roman « « 

Tarkowski Stanislaus « 

Bogner Majer (( « 

Makiewicz Adam « (( 

Toni Anton de 8 .  V I .  
Verbic Johann 8 .  (( 

Hahn Rudo lf 2 3 .  « 

1 9 1 1 
« 
« 
« 
« 

(( 

« 
" « 

« 
« 

« 
« 
c 
(( 

« 
(( 

1 ' 
für Lopatyn, Galizien 
« Zablotow (( 
« Lezajsk (( 
c Rawa « 
(( Obertyn « 
« Nowy Targ (( 
(( Kalwarya « 
« Z iwicc II (( (Saybusch) 
« Delatin (( 
« Dynow « 
« Brzezow I[ 
q: Tarnobrzag « 
« Zebaracz (( 
« M ikuln ice « 
(( Laibach , Krain 

(( Nassenfuß, « 
({ . Freistadt, Ob.-Öst. 

Sterbefall. Am 2 6 .  Mai d. J. ist n ad1 kaum viertägiger Krankheit der Geo­
meter J.  Kl, Alexander M ii 1 1  e t  einer heimtückischen Krankheit in der Bliite seiner 
Manneskraft erlegen . Eine vor Gram tiefgebeugte Mutter, Witwe nach e inem Post­
beamten , ein Bruder, der als Pfarrer in Kärnten wirkt, und eine Schwester, die als 
städtische Lehrerin in Wien . tätig ist, betrauern den j i.Lhen ,  tmerwarteten Tod ihres 
teuren Angehörigen . 

Müller war 3 2  Jahre alt, stan d  seit 1 9 04 bei der n .-ö. Finanr.landesdirektion 
der Neuzermessungsabteilung i n  Verwendung und war ein durch seine Gewissenhaftig­
keit im Dienste und Pfli chttreue bekannter G eometer. Am 1 .  November v. J .  wurde 
ihm die Stel le als wiss enschaftli che H i lfskraft bei der Lehrkanzel fiir P r a k t i s c h e  
G e o m e t r i e  an der k .  k .  Technischen Hochschule in W ien verlieh en , wel che Position 

an der Hochschule er als eine h ohe Auszeichnung betrachtete und stets bemii h t  war, 

nach bestem Können zu w irken , was ihm auch zur vol len Zufriedenheit gelang. 
I n  Mül ler verlieren die staatlichen Vermessungsbeamten Öt terreichs eine riihrige 

und eine hoffn ungsvol le Kraft, die engeren Kollegen einen ergebenen Freund. 
Möge ihm die Erde le ich t sein !  
(Die verspätete M itteil UJlg dieses traurigen Falles möge entschuldigt werden .) 

Mitteilung der Druckerei. Auf dem Ti telb latte des J uliheftes dieser Zeit-
schrift hat die Druckere i ohne Verfügung der Redakti o n ,  von anderer Seite veran laß t ,  
den Namen dP.s M itarbeiters Obergeometer M a x  R e i n i s c h weggelassen ; d i e  Drucker i 
bedauert lebhaft d iesen von der Redaktion unverschuldeten , für sie jedoch nu f iebsamen 
Zwischeufall .  

. 

Anmerkung ! Personalien betreffen d : Es wird das höfl iche Ersuchen gestellt, 

_____ _.... . ....._ a l l e  Un·rlchtigk e i ten i n  der Schreibweise der Namen., dann jene 

der Person aldaten (auch jene i m  Sch emati s m u s  191 1 )  m i ttelst Korrespondenz­
karte an den Obergeo�eter P r  z e r  o w s k y l n  W i en, IV /„ Pautanergasse N r. 4, 

gefäl l igst bekannt geben zu wo l l en .  

Jill)ieutu w 11011 Verla" dea Vereines. - VorautworLllchcr Hcdaktour : Johann Wladarz I n  Baden. 
Pruclr: von .111\1. W l11larz In TladeiL 



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung ·1900. 
1101 

k. 1111 . k. Hof-Mecha1111iker 
Lieferanten des k. k. Katasters und der k; k. Ministerien 

Fabrik : W"' 1 K hl kt 8 Telei:>hon 1 
V., Hartmanngasse Nr. s Hllnlll 111 !11 0 mar 

' Nr. 6769 und 1 7.1163. 
empfehlen · 

Theodol ite Planimeter 
Nivellier - Instrumente 
Taehymeter 

e I Boussolen„ 
1Ins ente 

mit 

optischem Distanzmesser 

M e s sti s c h e  
und 

Perspektiv l ineale 

etc. 

unter Garantie bester 
Ausführung und ge­

naueste(Rektifikation. 

ag„ßpparate 
Oberinspektor Engel 

und an'dern Systeme 
Abschiebedreiecke, Masstäbe 

und Messbänder 

Präzisions� Reisszeuue 
und 

alle geodätischen Instrumente 
und 

Meßrequ is iten 

etc. 

Alle gangbarrn Instru-
mente stets 

v o r r ä t i g. 

=== Il lustr ierte Kataloge g ratis u. franko. 1 
-- Reparaturen bestens und schnellstens, auch an Instrumenten fremder Provenienz. --

Starke 1 Kammerer, Wien 
I V. Bezi rk, Karlsgasse 1 1  

Telephon 3753 liefern Telephon 3763 

Geodätische Präzisions-Instrumente : 
,• 

Theodolite aller Größen, Tachymeter, Universal·  
und Nivel l ier- lnstrumente, Meßtische, Forst- und 
Gruben Inst rumente etc., so wie alle no twendigen 

Aufnahmsgeräte und Requis iten. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis · 

auf Verlangen gratis und franko. ·'-------------....:-.------�----------�---�__,,.......,_.. __ _ 

Eigen�u-:n und Verlar; des Vereines. - VerantwQrt,licher Redakteur : Johann Wladarz in Baden. 
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